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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Dezbr. Reichstag. Bei Be⸗ 
rathung des Antrags des Abg. Hoffmann, be⸗ 
treffend die Abänderung des Artikels 31 der 
Verfaſſung dahin, daß ohne Zustimmung des 
Reichstags während der Dauer der Seiften kein 
Reichstagsabgeordneter verhaftet oder zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen werden kann, wird nach längerer 
Debatte die von dem Abg. Luzius beantragte 
einfache Tagesordnung in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 168 gegen 112 Stimmen abgelehnt. 
Der vom Abg. Lasker art Antrag auf Ver⸗ 
weiſung deſſelben an die Juſtizeommiſſton wurde 
gleichfalls ter Seitens des Bundescom⸗ 
miſſars war im Laufe der Debatte hervorgehoben, 
die Bundesregierungen unterſchieden fireng die 
a von der Unterſuchungshaft; Motive 
von dem Vollzuge einer Strafhaft gegen Ab⸗ 
geordnete abzuſehen, ſeien nicht vorhanden, auch 
andere Staaten, z. B. N ee kennen ſolches 
Privilegium nicht. Bei Beginn der zweiten 
Leſung erklärt Abg. Stauffenberg, er und feine 
Freunde würden ſich den weiteren Abſtimmungen 
enthalten. Nach weiterer Debatte wird der 
Antrag Hoffmann in zweiter Leſung in nament- 
licher Adſtimmung mit 142 gegen 127 abgelehnt. 
Abg. Stauffenberg und 17 ſeiner Gen oſſen ent- 


hielten ſich der Adſtimmung 


Zu 8 Uhr iſt eine Abendſitzung anberaumt. 


Antrag des Abgeordneten v. Ludwig. 

Der Abg. v. Ludwig hat, unter ſtützt von Mit⸗ 
erg der Centrums fraction, den Antrag einge 
racht, der Reichstag möge den Herrn Reiche⸗ 
kanz er dringend erſuchen, dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß zwiſchen der alljährlichen 
Einberufung des Reichstags und dem Tage 
einer Eröffnung ein Zeitraum von vier 


ochen liege und doß die Vorlagen des Bundes ⸗ | fi 


raths, insbeſondere alle Etats vorlagen, ſich 4 Wochen 


vor dem Zuſammentritt des Reichstags gedruckt in 
7 den same der . er befinden 
en“ Nur Vorlagen, deren e eit ſpäter her⸗ 
2 vortritt, dürften davon eine Ausnahme machen. 
2 Es liegt dieſem Antrage, wie ſehr man auch in 
* ä unter dem Geſichtspunkte 
ine perſönlicher Tg goam es wünſchen mag, daß 
id, die Verhältn ſſe die Erfüllung der darin geäußerten 
len- Erwartungen geſtatten möchten, doch eine Ver ⸗ 
N) ennung dieſer Verhältniſſe zu Grunde. Selbi 
5 in Staaten mit alteingeleßtem Parlamentarismus 
iſt bei durchaus geocdneten Zuſtänden und 
ff unter gewöhnlichen Verhältniſſen ein ſo früh ⸗ 
| 4 * er Abſchluß der legislativen Vorarbeiten 
5 ür die oedentliche Seſſion der geſetzgeben⸗ 
— den Körperſchaften nicht möglich und erſt ganz 
a | und gar nicht geht dies im deutſchen Reiche an, 
ab. wo eine Fülle legislativen Stoffes in jeder Seſſion 
— auf die geſetzgebenden Factoren eindringt. Kein 
Zweifel, daß die Geſetzgebung des deu ſchen 
und eiches von manchem der Mängel, die gegenwärtig 
f dem einen und andern ihrer Erzeugniſſe anhaften, 
100 frei geblieben wäre, wenn den Reichstagsmitgliedern, 
bevor ſie ſich zur Ecöffnung der Seſſion in Berlin 
a verſammeln, in der Stille ihrer Häuslich keit eine 
7 vierwöchentliche Muße zur Vorbereitung für einer 
e abgeſchloſſenen Kreis von Arbeiten auf Grund 
72 eines vollſtändig vorliegenden Materials vergönn: 
3 2 be wäre; im Großen und Ganzen würder 
b te Ergebniſſe der legislativen Thätigkeit jedoch 
darum allein nicht viel anders und beſſer aus⸗ 
KKK p . ³· EL TB 
1 Ter Geiger von Naſbville. 
A Engliſche Journale brachten vor einiger Zeit 
ben ein Geſchichtchen, welches einen ſeltenen Zug von 
wi der magiſchen Gewalt erzählte, die das entſchloſſene 
ei Handeln eines überlegenen Charakters auf fein: 
un Umgebung auszuüben vermag. 
10 Vor etwa 12 Jahren dampfte eines jener 
vo eleganten amerikaniſchen Fahrzeuge, deren ver⸗ 
Lelemertes Abbild wir ſeit einigen Jahren auch die 
=; Flutden des Rheines 1 ſehen, den Miſſiſſipp⸗ 
u inab. Es war zwiſchen Indianopolis und der 
n Mündung des Ohio Die Glutbſtrahlen der Sonne 
5 brannten, trotzdem der Tag zur Rüſte ging, mit 
u ſengender Glut auf die den unteren Salon um: 
en, ziehende Galerie, auf der man ſich nur hier und 
aus, da einen re bewegen ſah. Unter dieſen 
lung vereinzelten Wanderern fi l dem Beſchauer eine 
ode Geſtalt auf, die in eigenthümlicher Weiſe gegen 
un, ihre Umgebung abſtach; es mochte ein Mann in de 
1% Mitte der 50 er Jahre fein, deſſen wettergebräunte 
18% Büge von langen Fahrten in beiden Hemiſphären 
De du erzäblen Täienen, während fein lebhaftes Auge 
* . ie Gluth des Südens wiederſpiegelte, bald 
u in jenem milden, wir möchten fagen: nordiſchen 
pr Glanze ſtrahlte, den man mit einem Worte Richard 
ud Wagners am Beſten wohl als „traumſelig“ be. 
ea kann. Man wußte nicht, hatte man eine 
el Unftlernatur vor ſich, oder einen jener land⸗ 
; fahrenden Geſellen, die Erwerbsluſt oder Fonſcher⸗ 
mit trieb ohne Ruh und Naft von Continent zu Conti⸗ 
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nent, von Zone zu Zone drängt: in fo eigenthüm⸗ 
licher Weiſe paarten eſen des Fremd⸗ 
lings Kraft und Tue tg 3 
Allmälig verließen die wenigen Reiſenden, die 
1 draußen id men die Galerie. Auch der 
emdling zog ſich zurück und betrat einen der mit 
nzendem Luxus, wenn auch nach europäiſchen 
augriffen nigt eben geſchmackvoll aus geſtatteten 
eſe⸗ Salons. Tiefes Schweigen, wie es in der⸗ 
artigen Räumen üblich zu fein pflegt, herrſchte 
ringzum, doch wurde die Stille zuweilen durch 


Freitag, 10. Dezember. 
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gefallen ſein und im Weſentlichen würde doch nur 
das perſönliche Behagen der Reichstagsmitglieder 
davon einen Vortheil gehabt haben. Die jetzige Zeit 
iſt noch nicht dazu angethan, daß ſolche Rückſichten in 
erſter Linie hervortreten könnten. Um fo mehr iR 
aber der Wunſch berechtigt, die Vorlagen möchten 
mindeſtens ſo 7 dem Reichstage zugehen, 
daß die Verhandlungen ſelber darunter keinen 
Schaden leiden. Wollte man gegenwärtig den 
Bundesrath dazu drängen, ſeine Vorbereitungen 
für die Reichstags ſeſſion 3 4 Wochen vor 
der Eröffnung derſelben abzuſchließen, fo würde 
entweder der Zuſammentritt des Reichstags, ob⸗ 
wohl bereits genügender Stoff für die Plenarver⸗ 
handlungen vorläge, um der Rückſtändigkeit der 
einen oder andern Vorlage wegen, die ganz gut 
auch noch bei ſpäterer Einbringung erledigt werden 
kann, hinausgezögert werden müſſen, oder aber es 
würde die Gründlichkeit der Vorbereitung der Vor⸗ 
lagen im Bundesrathe unter dem Drang der Elle 
leiden, und der Reichstag dann hinterber um fo 
mehr Zeit auf die Amendirung einer ſolchen unge⸗ 
dag de vorbereiteten Vorlage aufzuwenden gend- 
igt ſein. 

Die Erfüllung des Wunſches, welchem der 
Antrag des Centrums Ausdruck giebt, iſt, wie man 
ſieht, zur Zeit noch mit ſolchen Hinderniſſen um⸗ 
geben, daß daraus ſtatt der beabſichtigten Förde⸗ 
rung nothwendigerweiſe eine Hemmung der legis⸗ 
lativen Thätigkeit entſtehen müſſe. Der Antrag 
ſcheint dieſes letztere Motiv für ſeine Ablehnung 
in ſeinem Schlußſatz vorherzuſehen, indem er in 
Betreff ſolcher Vorlagen, „deren Dringlichkeit ſpäter 
hervortritt“, eine Ausnahme zulaſſen will; auch 
dieſe Klauſel macht ihn jedoch nicht annehm barer 
Derjenige, der über die Dringlichkeit zu entſcheiden 
hat, kann doch nicht ausſchließlich der Bundes ratl 
ſein; denn wollte man dieſes acceptiren, ſo würde 
ſich an dem gegenwärtigen Zuſtande nichts weiter 
ändern, als daß ſolche Vorlagen, die jetzt ohne Be⸗ 
zeichnung der Dringlichkeit dem Reichstage im 
Laufe der Seffion zugehen, in Zukunft von dem 
Bundesrathe als „dringliche“ bezeichnet würden 
und daß die verſpätete Einbringung durch einen 
ſolchen Vermerk als genügend gerechtfertigt anzu⸗ 
ſehen wäre. Damit wäre aber nichts geholfen. 

Der Antrag des Centrums würde im Falle 
ſeiner Annahme alſo nothgedrungen zu einer Er⸗ 
gänzung der Geſchäftsordnung des Reichstages etwa 
dahin fül ren müſſen, daß über verſpätet eingebrachte, 
als dringlich e Vorlagen des Bundesraths 
zunächſt die Vorfrage der Dringlichkeit zur 
Debatte zu ſtellen wäre; dieſe ihren Ergebniſſen 
nach lediglich formale Debatte würde in ihrem Gange 
aber von materiellen Erwägungen nicht freizuhalter 
fein. Zu ſolchem überfluͤſſigen Debattenluxus ifi 
die Zeit für den deutſchen Reichstag noch nicht ge⸗ 
kommen: das mag vielleicht paſſen für die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften von Staaten wie England, 
wo der Stoff zu neuen Geſetzen meiſt nur feb; 
ſpärlich zuſammenzubringen iſt, oder wie Frankreich 
wo die Nationalverſammlung den größten Theil 
des Jahres verſammelt bleibt, nicht aber für dak 
deutſche Reich, deſſen Reichstag, ſchon aus Rückſich! 
auf die Diätenloſigkeit feiner Mitglieder, nur z 
zwei⸗ höchſtens dreimonatlichen Verhandlungen zu⸗ 
ſammenzuberufen iſt, und wo in jeder Seſſton di⸗ 
dringendſten legislativen Bedürfniſſe auf die geſetz⸗ 
gebenden Factoren einſtürmen. 

Wie es mit der Initiative der Reichs⸗ 
tagsmitglieder ſelber gehalten werden ſoll, dar⸗ 
C ͥͤ ĩð0 y y c 


halbunterdrückte Ausrufe unter brochen, die den 
Fremdling zu der gemeſſenen Ruhe des reading- 
room nicht zu flinmen ſchienen. Er erhob ſei 
Auge und blickte nach der Richtung hin, woher die 
eigenthümlichen Laute kamen. Am oberen, bereits 
vom Lampenlicht erleuchteten Ende des Gemachet 
gewahrte er eine G:uppe Neugieriger, die einen Tiſch 
umftaxden, an welchem oſſenbar Karte geſpiel 
wurde. Der Fremde erhob ſich und trat der ſpie. 
lenden Geſellſchaft näher. An dem Tiſche ſaßen 4 
Perſonen, nur zwei derſelben waren an dem Spiele 
betheiligt, während die anderen daſſelbe glacſam 
zu über wachen ſchienen. Der eine der Spieler 
war ein finſterer, bärtiger Geſelle, deſſen Blick 
während des Kartenmiſchens mit unheimlicher 
Scheu von einem zu dem anderen der Umſtehenden 
ſchweifte. Der zweite war ein junger Mann mit 
bleichen, etwas verlebten Geſichtszügen, deſſen 
275 Weſen jedoch etwas Gewinnendes an ſich 
atte. Man ſpielte ein in Amerika viel verbreiteter 
Hazardſpiel, das, in ſeiner Weiſe kindlich einfach, 
durch das rapide Steigern der Einſätze, in der 
Regel nach kurzem Verlaufe einen walnhaſt diabo⸗ 
liſchen Charakter annimmt. Aus dem verdeckten 
Spiele zieht jede der betheiligten Perſonen eine 
Karte, dann wird pointirt, die Karten werden um⸗ 
geſchlagen und die höchſte gewinnt den Einſatz. 
Unſere beiden Geſtalten waren eifrig bei der Sache, 
als der Fremde ſich dem Tiſche näherte; kaum hatte 
fein Blick die Spieler geſtreift, als er ſtutzte — das 
Geſicht des bleichen jungen Mannes kam ihm be⸗ 
kannt vor; war es nicht der Sohn ſeines Freundes 
aus Boſton, den er noch vor wenigen Wochen in 
der Havannah geſehen? 
Während in dem Fremden ſo Erinnerung und 
Wirklichkeit mit einander rangen, nahm das Spiel 
von Secunde zu Secunde einen ernſteren Charakter 


an, obwohl die Spieler äußerlich in unbeweglicher N 


Ruhe verharrten. „Wie hoch?“, fragt der Spieler 
mit dem unheimlichen Blicke. — „100 Dollars, 
Jim.“ — „Well, Georgy“, antwortete der mit Jim 
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über ſchweigt der Antrag vollſtändig und dieſe iſt 
verfaſſungs mäßig doch nicht blos auf das Einbrin⸗ 
gen von Reſolutionen beſchränkt, ſondern erſtreckt 
ſich auch auf das Einbringen . Geſetzent⸗ 
würfe. In Betreff dieſer letzteren würde die Dringlich⸗ 
keitsfrage doch kaum in einem andern Sinne als bei 
den Vorlagen des Bundes raths zu beantworten fein. 
Von welcher Seite man alſo den Antrag auch be⸗ 
trachten mag, es ſcheint derſelbe zur Zeit für die 
Annahme ſich nicht zu eignen. 


Destſchlans 

A Berlin, 8. Dezbr. Auch in dieſem Jahre 
wird dem Reichstage ein weiterer Bericht des 
Reichscommiſſars für das Auswanderungs⸗ 
weſen über die von demſelben innerhalb des jetzt 
abgelaufenen Jahres geübte Thätigkeit zugehen. 
Danach iſt wie in früheren Jahren durch den 
Reich scommiſſar die Auswanderung in Hamburg, 
Bremen und Stettin überwacht worden. Es ge⸗ 
ſchah dies durch Controlirung der Logirhäuſer in 
den Hafenſtädten, Empfangnahme der Auswanderer 
auf den Bahnhöfen und ihrer Einſchiffung an Bord 
der Schiffe. Es wurden unterſucht Schiffe und 
Boote bez. ihrer Seetüchtigkeit und Fähigkeit zur 
Paſſagierbeförderung, jene in Bezug auf die Bafja- 
gierräumlichkeiten nach den in der amerikaniſchen, 
engliſchen und deutſchen Geſetzgebung vorgeſchrie⸗ 
benen Norm. Genaueſter Unterſuchung wurden die 
Proviantvorräthe nach Quantität wie Qualität 
unterzogen. Endlich wurde feſtgeſtellt, daß Jämmt- 
lichen Beſtimmungen der reſp. Verordnungen über 
das Auswanderungsweſen vollſtändigſt genügt ſei 
In dieſer Weiſe find durch den Reichscommiſſar in 
der Zeit vom 10. Dezember 1874 bis zum 10 
November 1875 im Ganzen 89 mit Auswanderer 
beſetzten Schiffe revidirt worden und zwar: in Ham⸗ 
burg 53 Dampfſchiffe und 6 Segelſchiffe, in 
Bremen 25 Dampfſchiffe und in Stettin 
Dampfſchiffe. Die Auswanderer - Beförderung 
durch Segelſchiffe hat im letzten Jahre wegen 
der niedrigen Dampfſchiffspreiſe in Bremen 
ganz, in Hamburg, ſo weit es Nordamerika betrifft, 
ebenfalls aufgehört; von den aus Hamburg expe⸗ 
dirten Segelſchiffen gingen 5 nach Auſtralien und 
1 nach Braſilien. Von den Dampfer⸗Linien 
zwiſchen Deutſchland und Amerika find im ver⸗ 
ſtoſſenen Jahre eingegangen der Baltiſche Lloyd in 
Stettin und die Deutſche transatlantiſche Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Hamburg. Beſchwerden 
der Auswanderer gegen deutſche Schiffe oder 
Rhedereien ſind gar nicht und gegen Dampferlinien 
zwiſchen Eagland und Amerika nur zwei vor⸗ 
gekommen, von denen eine der Hamburger Behörde, 
die zweite dem Reichskanzleramte überreicht worden 
iſt. Die ſonſtigen ſeitens der Auswanderer erhobenen 
Beſchwerden waren durchaus untergeordneter Art 
und wurde durch die Behörden für das Aus⸗ 
wanderungsweſen überall Abhilfe geſchaffen bezw. 
die Schuldigen in Strafe genommen. Die Broviant- 
controle iſt in letzter Zeit verſchärft worden, nach⸗ 
dem ſich wiederholt unbrauchbare Proviantvorcäthe 
vorgefunden hatten. 

N. Berlin, 8. Dezbr. Die Hilfskaſſen⸗ 
Commiſſion hat ihre Arbeiten beendigt. In der 
letzten Sitzung wurden noch mehrere wichtige Aen⸗ 
derungen im Helfskaſſengeſetz beſchloſſen. gu 8 27 
(Schließung einer Kaſſe) lagen von den Abgg. 

änel und Pariſius, ſo wie von den Abgg. Dr. 

eber (Coburg) und Rickert Anträge vor, welche 
übereinſtimmend feſtſetzen, daß die Schließung einer 
Ei ERLERNT TEE ENT T TIEREN TEE PP ( 
Angeredete. Die Karte Jims zeigt den König. 
Georgy hat die Dame gezogen. Die Karten fliegen 
von Neuem auf den Tiſch. „200 Jim?“ — „Well, 
200“, Wiederum hat Georgy verloren. Aber er 
iſt eben ſo gut vorgeſehen, wie ſein Gegenpart. 
Bei beiden liegen Tauſende von Dollars in Bank ⸗ 
noten auf dem Tiſch und je ein wohlgefülltes Porte⸗ 
feuille birgt die Reſerve. 

300 Freund? — Angenommen! Ruhig, ſpielen 
fie aus, Georgy verliert Schlag auf Schlag. Die 
Geſichter bleiben unbeweglich. — 600? — Well! 
— 1200? — Well, Sir! — 2000? — Well, well! 

Die Zuſchauer 1 mit Spannung dem Fort⸗ 
gange des Spieles; der Fremde ſcheint unterdeß 


mit ſeinen 8 ins Klare gekommen zu F 


fein, feine Züge verrathen Energie und Entſchloſſen⸗ 
heit, ſein Blick haftet wie feſtgebannt auf den Spie⸗ 
lern, die ruhig, als ob es ſich um Cents handelte, 
Goldſtücke und Banknoten hinüber und herüber 
ſchieben. „4000!“ ſagt jetzt Georgy, eine neue Karte 
ziehend, nachdem auch die vorhergehenden 2000 
Dollars in das Portefeuille ſeines Gegners ge⸗ 
wandert find. „Well, Freund!“ lautet die kurze 
Antwort. Schnell folgen die letzten Schläge. — 
8000? — 10 000! — 20 000? 

Endlich flößt Jim mit einem Tone, der trotz 
aller Anſtrengung die Erregung nicht zu verbergen 
vermochte, hervor: „50 000! — — nimmft Du an?“ 
Ohne Zögern folgt das ſtereotype „Well“ und 
100 000 Dollars liegen auf der Mitte des Tiſches. 
Georgy zieht ſeine Karte. Jim folgt. 

Die Stille im Zimmer ſteigert ſich auf einen 
peinlichen Grad, ſofern überhaupt ſeit den letzten 
Minuten eine Steigerung noch möglich iſt; das 
Auge des Fremden folgt mit ruhiger Entſchloſſen⸗ 
heit der kleinſten Bewegung der beiden Spieler. 

Jim deckt ſeine Karte auf — es iſt Pique⸗ 


eun. 
Georgy folgt — er hat Coeur As! 
Er hat das verzweifelte Spiel gewonnen. 
Ruhig greift er nach dem Gelde, als Jim ſich 


4) und auswärts bei allen Kaiſerli 
„ Albrecht 
Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


chen Poſtanſtalten 
„ A. Netemeyer und Rud. Moſſe; 


Kaſſe nur durch gerichtliches Erkenntniß (nicht 
durch die Verwaltungsbehörde) erfolgen darf. Dieſe 
Anträge wurden, nachdem die Antragſteller ſich 
über die Modificationen im Weſentlichen geeinigt 
vn mit großer Majorität angenommen. Die 

chließung erfolgt durch das Gericht auf Betreiben 
der höheren Verwaltungsbehörde oder auf Antrag 
des vierten Theils der Mitglieder in den im Ent⸗ 
wurf bezeichneten Fällen. (Wenn ein Viertel der 
Mitglieder mit den Beiträgen im Rückſtand iſt und 
trotz ergangener Aufforderung der Aufſichtsbehörde 
weder die Beiträge eingezogen werden, noch der 
Ausſchluß der Mitglieder erfolgt, wenn die Kaſſe 
4 Wochen keine Unterſtützungen zahlt, wenn die 
Generalverſammlung einer geſetzwidrigen Verwen⸗ 
dung aus dem Vermögen der Kaſſe ihre Zuſtimmung 
ertheilt hat, wenn im Falle des $ 24 innerhalb einer 
von der höheren Verwaltungsbehörde angemeſſen 
zu beſtimmenden Friſt für die Herſtellung des 
Gleichgewichts zwiſchen den Verpflichtungen und 
— men der Kaſſe nicht Sorge getragen iſt.) 

rner wurde ein Schlußpara graph nach dem 

ntrage des Abg. Jacobi angenommen, wonach 
zu Krankenkaſſen, wenn ihre Leiſtungen den im 
& 12 angegebenen Maximalbetrag nicht überſtei⸗ 
gen, die polizeiliche Genehmigung nicht mehr 
erforderlich ſein ſoll. Schließlich nahm man noch 
folgende vom Abg. Rickert beantrazte Reſolulion 
an: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, das auf die beſtehenden 
Hilfs⸗, Kranken⸗, Invaliden⸗ ꝛc.-Kaſſen Wache 
die Krankheitz⸗, Invaliditäts⸗ und Sterblichkeits⸗ 
ſtatiſtik, ſowie die Mitgliederbeiträge und Kaſſen⸗ 
leiſtungen betreffende Material, ſoweit daſſelbe 
zugänglich iſt, durch geeignete Sach oerſtändige 
bearbeiten und die Ergebniſſe veröffentlichen iu 
laſſen.“ Die Berichterſtattung wird eine münd⸗ 
liche ſein und Betreffs der a des Hils 


5 novelle durch den Abg. Rickert, Betreffs des Hi 


kaſſengeſetzes durch den Abg. Oppenheim erfolgen. 
& Betreffs der für die drei der Verwaltung 
des Reichsinvalidenfonds unterſtellten Fonds 
erworbenen nichtgarantirten Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten werden in den der Budgetcommiſſion 
gegebenen Nachweiſungen die einzelnen Beträge 
wie folgt angegeben: Es wurden gekauft: 44pro« 
centige Aachen⸗Düſſeldorfer im — 
von 45 100 Mk., 4½ proc. Altona » Kieler 785 000 
Mk., 4% proc. Bergiſch⸗Märkiſche 30 499 300 Mk, 
5 proc. Bergiſch⸗Märkiſche 500 000 Mk., 4% proc. 
Berlin » Görlitzer 4916 300 Mk., 5proc. Berlin⸗ 
Hamburger (angekauft durch die deutſche Bank) 
4000 000 5 5 Berlin ⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger 404 800 „ 4½ proc. Berlin⸗Potsdam⸗ 
Mogdeburger 3 880 Mk., 4% proc. Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger 2844 700 Mk., 4% proc. 
Köln⸗Crefelder 40 300 Mk., Aproc. Köln⸗Mindener 
100 000 Mk, 4% proc. Köln⸗Mindener 15 500 000 
Mk., 4% proc. Dortmund⸗Soeſter 60 100 Mk., 
4%½ proc. Düſſeldorf⸗Elberfelder 9 200 Mk., 4 
proc. Da Zub miendehn 4057 400 Mk., 4½. 
proc. Heſſiſche Ludwigsbahn 500 000 Mk., 4% proc. 
Leipzig ⸗ Dresdener 000 Mk., 4% proc. 
Magdeburg ⸗Halberſtädter 28 232 000 Mk., Al» 
proc. Magdeburg ⸗Wittenbergſche 11 700 Mk., 
4% proc. Münſter⸗ Hammer 200 Mk., 3% proc. 
Niederſchleſiſche Zweigbahn 10 000 Mk., 4% proc. 
Oberſchleſiſche 31 300 Mk., 4 proc. Oberſchleſiſche 
4000000 M., 4% proc. Rheiniſche 18 200 Mk, 
4% proc. Ruhrort⸗Crefeld Kreis Gladbacher 70 900 
Mk., 4% proc. Schleswigſche 82 300 Mk., 4% proc. 
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plötzlich wie eine giftige Natter gegen ihn wendet: 
„Ruhig, Freundchen, von dieſem Gelde wirft Du 
keinen Cent berühren!“ — und in der hoch erhobe⸗ 
nen Rechten des Gauners funkelt ein bligender 
Dolch. — Und ich werd es doch nehmen“, ent⸗ 
egnet gelaſſen Georgy, und ehe Jim ſich verſah, 
atte ſich in der Hand ſeines Mitſpielers ein 
Revolver auf ſeine Stirn gerichtet, der, Tod und 
Verderben drohend, auch der leiſeſten ſeiner Bewe⸗ 
gungen folgte. Wie eine Pantherkaße duckt ſich 
mit krampfhaft verzerrten Geſichtszügen der über⸗ 
liſtete Jim einen Augenblick nieder, dann folgte 
eine blitzſchnelle Bewegung — und Georgy wäre 
trotz ferner Waffe verloren geweſen, wenn der 
remde, der wie geſagt, dem ganzen Vorgange 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war, nicht 
im entſcheidenden Momente mit herkuliſcher Kraft 
das Handgelenk des Gauners erfaßt und denſelben 
zu Boden gedrückt hätte. 

Ein kückiſcher Seitenblick aus den grauen 
Augen Jims fällt auf die Geſtalt des Fremden, 
und aus ſeiner gepreßten Kehle entringen ſich, wie 
das Röcheln eines Sterbenden, die Worte: 

„Der Geiger von Naſhville — —!“ 

„Ja wohl, Schurke, es iſt der Geiger und 
er wird Dir ein Liedlein aufſpielen — Dein 
2 Spiel gefält ihm nicht recht. Die Waffe 
weg, oder — — — 1“ 

Ben y erkennt jetzt den Freund feines Vaters, 
das Geſicht mit Purpurrötte bedeckt, übergiebt er 
fseiwillig feine Waffe, während der Hand Jim's der 
Dolch wie mechaniſch entgleitet. 5 5 

„Jetzt, Burſche, folgt mir auf Deck; die übrigen 
Herren erſuche ich, uns allein zu laſſen! Ohne 
ein Wort zu erwidern, folgen ihm beide. Er brachte 
ſie zur Cajüte des Capitäns. „Freund, ſagte er zu 
dieſem, Ihr führt Contrebande an Bord, Gauner 
und Falſchſpieler, oder — ſo fügte er mit einem 
Seitenblicke auf Jim hinzu — ſolche, die im Be⸗ 
geife ſtehen, es zu werden. Jezt gebt acht, Ihr 
ennt meine Perſon, darum folgt meinen Worten, 


Tiüringiſche 703 800 Mk., 4% proc Berlin⸗Pots⸗ 
dam Migdeburger Litt. E. (an eka ft von de 
Verwaltung dz Inva denfonds) 1000000 Mk 
Der Ankauf iR, wo nichts Anderes ange geden, 
durch die Seehandlung bewerkt. Sämmtliche Prio⸗ 
ritäten find, bis guf die durch die Verwaltung d.s 
Invalipenfonds direct erworbenen, auf Anord⸗ 
nung des Reichskanzleromts gekauft. Die Zeit 
der Anſchaffung bewegt ſich zwiſchen Februar 
und October 1873. Was den Cursſtand betrifft, 
ſo würde es zu weit führen, die Entwicke⸗ 
lung deſſelben vom Zeitpunkte des Ankaufs bis 
auf heute, wie dieſelbe in der Nachwe ſung darge⸗ 
ſtellt wird, wieder ugeben; wir erwähnten bereits, 
daß während des Jahres 1873 ein allgemeines 
Steigen, während des Jahres 1874 theils Steigen, 
theils Stillſtand, während des Jahres 1875 aber 
ein allgemeines Sinken bemerkbar iſt. — Auf die 
Frage, was in Ar betracht der Cursdifftrenzen alſo 
dato an den nichtgarantirten Prioritäten gewonnen 
oder verloren ſei, bemerkt die Verwaltung, daß 
eine derartige Berechnung nicht angeſtellt ſei, wei 
ein Gewinn oder Berluft an den erworbenen 
Werthpapieren ſich erſt bei dem Verkauf ergeb: 
und die Reſultate einer nach dem augenblicklichen 
Cursſtande angelegten Gewinn⸗ und Verluſtberech 
nung daber niht maßgebend fein würden. — Von 
den übrigen in der Commiſſion noch geſtellten 
Fragen fällt hauptſächlich diejenige nach dem 
Reinertrage der fragl. Bahnen im Jahre 1874 und 
im erſten Halbjahre 1875 in's Gewicht. Der 
Reinertrag hat nur für 1874 ermittelt werden 
können, für 1875 liegt erſt der Bruttoertrag vor. 
Der Reinertrag von 1874 betrug pro Kilometer: 
Bergiſch⸗Märliſche Babn 15 952 Mk., Magdebur: - 
Halderſtädter 9808 Mk, Köln⸗Min dener 26 870 
Mk., Berlin⸗Potsdam⸗Mag deburger 16 526 Mk., 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger 11 122 Mk., Ober⸗ 
ſchleſiſche (ausſchließlich der Breslar⸗Mittelwalder 
und der Stargard⸗Poſener Bahn) 15 627 Mk., 
Hannover ⸗Altenbekener 3387 Mk., Berlin⸗Görlitzer 
4557 Mk. 

— Der Unterrichtsminiſter hat von mehreren 
Provinzial⸗Schul⸗Collegien ein Gutachten eingefor⸗ 
dert, in welcher Weiſe den Zöglingen der Seminare 
an den Orten, an welchen Blindenanſtalten 
ſind, Gelegenheit geboten werde, den Unterricht 
blinder Kinder kennen zu lernen. Im Falle dies 
nicht geſchehe, iſt anzugeben, ob und eventuell welche 
Bedenken einer hierauf bezüglichen Einrichtung ent⸗ 
gegenſtehen. In einem Seminare ſollen, wie dem 
Miniſter berichtet worden, außer der bleibenden 
theoretiſchen Anweiſung in der pädagogiſchen Un⸗ 
terrichtsſtunde die Seminariſten der erſten Klaſſe 
nicht nur einmal, ſondern auch in zwei Abtheilun⸗ 
5 7 je drei Mal, nach Bedürfniß auch öfter, unter 

eitung des Seminar⸗Directors das Blinden⸗In⸗ 
ſtüut befuchen. Bei dieſen Beſuchen werden fie in 
den Betrieb ſämmtlicher Unterrichts fächer durch Be ⸗ 
lehrung Seitens der Inſtitutslehrer und durch ei⸗ 
gene Anſchauung beziehentlich Anhörung eingeführt 
und ihnen das Unterrichtsweſen auch demonſtratio 
klar gemacht. In beſchränktem Maße wirb ihnen 
Gelegenheit geboten, ſich hier im Selbſt Unterrichte 
blinder Kinder zu verſuchen. 

— In einem jüngſt ergangenen Reſeript hat 
der Unterrichts⸗Miniſter ſein Befremden darüber 
ausgeſprochen, „daß ein überaus großer Theil“ 
von Univerſitäts⸗Vorleſungen „erſt im Mai 
1 und beziehungsweiſe bereits im Juli ge- 
ſchloſſen worden iſt.“ „Ich muß dringend wün⸗ 
ſchen“, fährt der Miniſter fort, „daß die Profeſſo⸗ 
ren und Docenten der dortigen Univerſität ſich ver⸗ 
Wet welchen nachtheiligen Einfluß auf 

rnſt und Gründlichkeit der Studien eine ſolche 
Verkürzung der den Vorleſungen gewidmelen Zeit 
ausübt und ſich dem entſprechend allgemein einer 
genauen Beachtung der in den Univerſitäts⸗Statu⸗ 
ten enthaltenen Vorſchriſten befleißigen.“ Das 
Univerſitäts⸗Curatorium ſoll die Univerſitätslehrer 
hierüber in geeigneter Weiſe verſtändigen. 

— Im Reichskanzleramt haben heute die 
Berathungen der Eiſenbahntarif ⸗ Enquete ⸗Com⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Ritterſchaftsdirector 
v Wedell⸗Malchow begonnen. Man glaubt, 
daß dieſe Berathungen ungefähr 8 Tage andauern 
werden. + 

— Die Commiſſion des Reichstages zur 
Vorberathung der Strafgeſetznovelle hat ihre 
Arbeiten ſofort am Tage ihrer Wahl unter dem 
Vorſitz des Abg. Dr. Simſon begonnen und feit- 
dem täglich fortgeſetzt. Es find in den drei 
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Sitzungen, namentlich in der heute Vormittag ſtatt⸗ 
gehabien, nicht unweſertliche Veränderungen an 
der Vorlage vorgenommen worden, da di ſelben 
jedoch noch einer zweiten Berathung unterworfen 
werden ſollen, ſo kommen wir darauf noch näher 
zurück — Die Commiſſion für den elſaß⸗lotzringi'ſchen 
Etat ſt mit ihrer Arbeit fertig, die Budgetcom miſſion 
mird morgen den Reſt des Etats berathen mit 
Einſchluß der Geſetze über die Telegraphenanleihe 
und die Steuer. 

* Im Kriegsminiſterium iſt man gegenwärtig 
— wie die „D. R.⸗C.“ ſchreibt — mit einer Arbeit 
beſchäftigt, welche dazu dienen ſoll, 5 ermitteln, 
wie groß die Zahl derjenigen Stellungen iſt, 
welche gegenwärtig mit civilverſorgungs berechtigten 
Militäranwärtern beſetzt find. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß augenblicklich noch mehr 
als 6000 Perſonen ohne Beſchäftigung ſich be⸗ 
finden, obgleich ſie im Beſitz einer Anſtellungs⸗ 
berechtigung ſind. Man hatte bekanntlich vor 
einigen Jahren den Ver ſuch gemacht, die Zahl der 
Militäranwärter dadurch zu verringern, daß man 
ihnen anbot, gegen eine Zulage zu ihrem Invaliden⸗ 
gelde auf den Civilverſorgungsſchein zu verzichten; 
allein von dieſer Offerte ſollen insgeſammt nu 
ſehr wenige Betheiligte Gebrauch gemacht haben. 
Man it deshalb alſo gezwungen Seiten: 
der Behörde dafür Sorge zu tragen, daß den 
betreffenden Perſonen, welchen man die Berechti⸗ 
gung des Civilverſorgungsſcheins ertheilt, auch von 
demſelben Gebrauch machen können. Wie wi: 
hören, liegt es in der Abſicht, demnächſt auf den 
Wige; der Geſetzgebung zu beſtimmen, daß ein 
großer Theil der Behörden, in deren Verwaltung 
derartige Perſonen beſchäftigt werden, um die en 
ſich hier handelt, fo namentlich die Privateiſenbahn 
Verwaltungen, gezwungen ſind, gewiſſe Stellungen 
ihrer Verwaltung nur mit ſolchen Perſonen zu be⸗ 
fegen, welche im Befig eines Civilberſorgungsſcheins 
find; Seitens des Kriegsminiſteriums iſt des hal 
an die betreffenden Miniſterien die Aufforderung 
ergangen, diejenigen Behörden ihres Reſſoris, 
welche in dieſe Kategorie fallen, zu veranlaſſen, 
amtlich mitzutheilen, wie groß die gab — 8 
Stellungen in ihrer Verwaltung iſt, auf welch 
eine derartige Beflimmung wohl Bezug haben könnte 

— Wie der „B.⸗C“ hört, iſt zum Nachfolge: 
des verſtorbenen Profeſſor Dr. Martin der Privat⸗ 
docent an der hieſigen Univerſilät, Sanitätsrat 
Dr. Kriſteller beſtimmt worden. 

— In der Untersuchung gegen den Director 
der „Elberfelder Die conto⸗ und Wechslerbanl“ 
Albert Kaufmann, wegen ſtrafbarer Manipu: 
lationen bei der Gründung der genannten 
Geſellſchaft, hat der Strafſenat des Obertribun als 
in feinem das vorinſtanzliche Erkenntniß beftät:- 
genden Erkenntniß vom 28 October d. J. folgend: 
Sätze ausſpro hen: 1) Bei der Eonftituirung einer 
Actiengeſellſchaft ſind mindeſtens 10 pCt. des 
Actiencapitals einzuzahlen, dagegen wird dieſe Ein⸗ 
zahlung durch die 9 8 7 eines Verpflich- 
tungs⸗ reſp. Bürgſchaftsſcheines ſeitens der Bethei⸗ 
ligten nicht erfegt. 2) Die Feſtſtellung reſp. Aner⸗ 
kennung der Actionäre, daß das Grundcapital voll ⸗ 
ſtändig gezeichnet und 10 pCt. eingezahlt find, ge⸗ 
nügt nicht für die Eintragung in das Handels 
regiſter, vielmehr muß getrennt von der anerkennen. 
den Erklärung der Actionäre in dem Geſellſchafts 
vertrage, dem Richter die durch Art. 210 a dee 
Hand.⸗G. B. vorgeſchriebene Beſcheinigung über 
die volle Zeichnung und Einzahlung von 10 pt. 
vorgelegt werden. 

— Die Verhandlungen der italieniſchen 
Regierung wegen Abſchluſſes der Handels⸗Ver⸗ 
träge mit Oeſterreich und Frankreich werder 
in 14 Tagen beginnen, die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen mit der Schweiz und wahrſcheinlich auch 
Deutſchland werden nach derſelben Quelle etwas 
ſpäter ihren Anfang nehmen. 

— Der türtiice Botſchafter in London, 
Muſurus Paſcha, hat der Pforte gemeldet, Earl 
Derby habe ihm verſichert, daß der Ankauf der 
Suezcanalactien nicht im Mindeſten eine Aenderung 
in den ee der britiſchen Regierung be 
1 der Beziehungen Aegyptens zur Folge haben 
önnte. . 

— Die Bern ſteingräbereien am oſt⸗ 
pre ußiſchen Strande — ſchreibt man der „K 
Ztg.“ — haben ſeit einiger Zeit ein ſolches 
Quantum von Bernſtein gewinnen laſſen, daß da⸗ 
durch zwar für die Staatskaſſe die Einnahmen ge⸗ 
fliegen, andererſeits aber auch bei größerem Ange⸗ 
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damit ich nicht annehmen muß, Ihr billiget das 
Treiben an Bord, und ich nicht genöthigt werde, 
an maßgebender Stelle Mittheilung von dem Vor⸗ 
gefallenen zu machen. 

„Dieſer hier — auf Georgy zeigend — iſt an 
der nächſten Station an Land und unter Aufſicht 
nach Newyork zu ſchaffen. Ihr ſorgt dafür, daß 
er von dort binnen zwei Tagen in Boſton ankommt 
und ſeinem Vater übergeben wird. Was jenen 
ehrenwerthen Herrn anbelangt, ſo ſetzt ihn an der 
erſten beſten Stelle an Land und überlaßt ihn dem 
Zufall. Seinem Schickſale kann er doch nicht ent⸗ 
gehen. Ich mag nicht Schuld daran ſein, daß er 
der Polizei in die Hände fällt, und will auch den 
Scandal vermeiden, den die Nennung ſeines 
Namens mit dem ſeines leichtſinnigen Opfers zu⸗ 
gleich hervorrufen würde.“ 

Der Capitän, der mit dem erſten Blicke die 
Sachlage überſchaut hatte, ließ Alles genau nach 
Angabe des ſonderbaren Fremdlings ausführen. 
305 wurde am nächſten geeigneten Halteplatz an 

and geſetzt und Georgy in Begleitung einer ver⸗ 
trauten Perſon der Schiffsmannſchaft zu ſeinem 
Vater nach Boſton gebracht, nachdem ihm vorher 
derjenige Betrag aus der Brieftaſche feines Mit⸗ 
ſpielers ausgehändigt worden war, den er nach ſei⸗ 
ner Angabe bei Anfang des Spielens beſeſſen hatte. 

So lautete der Bericht in den Zeitungen. 
Wer aber war jener „Geiger von Naſhöille“, der 
wunderbare Mann, deſſen Wort wie mit magiſcher Ge⸗ 
walt Alles ſich fügen mußte? Sein Name war damals 
in dem Berichte nicht zur Der „Geiger von 
Nashville” war aber Niemand anders als Ole 
Bull, wie die „Fekf. Zig.“ verſicherf, deren Ge⸗ 
währsmann die obige Erzählung aus dem Munde 
des Künſtlers Wort für Wort beſtätigen gehört 
bat. — — — Damals befand ſich der „norwegi⸗ 
ſche Geigenfürſt“, wie die Amerikaner ihn nannten, 
auf feinen Kreuz und Querzügen in der Union, 
und einige Wochen vor dem erwähnten Vorfalle 


wo Jim ihn geſehen hatte. Ueber die weiterer 
Schickſale Jim's und Georgy's giebt Ole Bull 
noch Folgendes an: Vierzehn Tage nach dem ge⸗ 
ſchilderten Vorfalle meldeten Boftoner Journale 
den Tod Georg S.. . . 8, der ſein Ende in ben 
Wellen gefunden halte. Allem Anſchein nach hatt: 
Scham über das Geſchehene den unglücklichen 
Jüngling in den Tod getrieben. Jim, der Fälſcher, 
der in der amer'kaniſchen Gaunerwelt unter dem 
Namen „Treffle⸗Bube“ bekannt war, endete im 
Jahre 1870 auf dem Schaffot, wohin ihn ein unter 
furchtbaren Umſtänden an einem feiner Spießge⸗ 
ſellen verübter Mord gebracht hatte. 


Literariſches. 

„Fritz Reuter's ſämmtliche Werke haben fs 
eben mit dem 15. Bande ihren Abſchluß. Dieſer 
letzte Band führt den beſonderen Titel „Nachge⸗ 
laſſene Schr.ften von Fritz Reuter“ Zweite: 
Theil. Herausgegeben von Adolf Wilbrandt. 
wen Roſtock und Ludwigsluſt. Druck und 
Verlag der Hinſtorff' chen Hofbuchdruckerei 1875.) 
Das Buch enthält noch zwei bell⸗triſtiſche Arbeiten 
Reuter's in Proſa, die „Memoiren eines alter 
Fliegenſchimmels“ und „Eine Heirathsgeſchichte“, 
die beide dem von dem Dichter herausgegebenen 
„Unterhaltungsblatt“ entnommen ſind. Die Pferde⸗ 
geſchichte, bis auf einige charakteriſtiſchen . ri 
ganz hochdeutſ a e iſt eine Satire, 
treffend und doch ſo harmlos, wie es eben Reuter's 
Gemüth bedingte. Merkwürdig iſt es, daß in 
dieſem, ſchon 1856 gedruckten Schriftſtack wenn 
auch nach wenig beſtimmten Umriſſen Geſtalten 
gelegentlich erſcheinen, die unverkennbar an die 
don ihm ſpäter ſo prägnant ausgearbeiteten Figuren 
ſeiner berühmteſten Dichtungen erinnern. Da 
Reuter feinen Onkel Bräſig lange in Gedanken ge 
tragen, ehe er durch die „Stromtid“ zu einem guien 
Freunde von Tauſenden geworden, iſt bekannt. 
Aber bier ſind auch bereits Anklänge an Fritz 


war er in Naſhoſcle in einem Concert aufgetreten, Triddelfitz, an die Familien Pomuchelskop reſp. 


zu gewinnen verſucht, jetzt aber wird auf Staats 
koſten in Pommern in der Nähe von Cammin ein 


mittlung in's Auge faßte, ob von Schonen übe 
und noch weiter erſtreckt. Zwei Bergräthe waren 


den gereiſt, um zu ermitteln, wie weit verwandte 


Schürfen von Steinkohlen in Ausſich 
Cammin ſind wirklich fünf ſchwache Kohlen 
würdig ſind, weil ſie eine zu geringe Mächtigkeit 


geologiſche Kartographie des Schwemmlandes durd 


iſt auf Beſtellung eine Kiſte mit Pickelhauben⸗ 


theil umgeſchlagen. 


die eidgenöſſiſchen Räthe in ordentliche; 


B beigegeben. 


zum Ganzen, die Ehre und Wohlfahrt gemeiner 
Eidgenoſſenſchaft über alles Andere. Die Folgen 
fremden Ei fluſſes auf die Schweiz ftehen nicht nur 
auf wanchem blutigen Blatte von Bürger⸗ und 
Religionskriegen in unſerer Geſchichte geſchrieben, 
ſondern die Abweiſung ſolchen E nfluſſes und die 
Unabhängigkeit der Schweiz iſt auch eine natürliche 
Conſequenz ſchon der geographiſchen Lage derſelben, 
indem eine große Anzahl ſtrategiſcher und com⸗ 
mercieller Punkte, welche für das Gleichgewicht 
und er der eur opäiſchen Großſtaaten von 
vitaler Wichtigkeit find, in ihrem Beſite ſich bes 
finden, fo daß nur ihre volle Unabhärgigkeit dies 
ſelben im allieitigen Jater ſſe di⸗ſer Staaten in 
ihrer Hand beleſſen und damit allgemeine Aner⸗ 
kennung finden kann. Dieſe Unabhängigkeit der 
Schweiz iſt aber auch ein nothwendiges Poſtulat 
ihrer Neutralität, indem ſich dieſelbe gerade durch 
ihre Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit nicht als 
eine papierene Garantie fremder Mächte ergiebt, 
ſondern als eine wohlthätige Vermittlung zwiſchen 
den Großſtaaten und als eine innere Bedingung 
ihrer friedlichen Beziehungen ſich darſtellt. Man 
darf und muß daher wohl als erſten und oberſten 
Grundſatz der Eidgenoſſenſchaft aufftellen, daß fie 
hre ſelbſiſtändige, auf ihre geographiſche Lage ge⸗ 
gründete und durch ihre Geschichte gebeiligte ol it 
habe und demgemäß eben fo ſehr von Berlin, als 
Paris und eben ſo ſehr von Wien, als von Rom 
frei und unabhängig ſei.“ 
Deſterreich⸗Ungarn 
Prag, 7. Dezbr. Die Abhaltung eines pro⸗ 
jectirten groß en nationalen Ballfeſtes zu Gunſten 
der Herzegowinger Flüchtlinge wurde behörd⸗ 
lich verboten. — Die aus Deutſchland aus ge⸗ 
wieſenen Nonnen eröffneten in den letzten Tagen 
eine deutſche Mädchenſchule zu Weltrus. Seitens 
des Bezirksſchulrathes von Laun wird dagegen 
ein Brot vorbereitet. — Die Verkehrsſtörun⸗ 
gen dauern wegen der ungeheuren 1 en 
noch immer an. Einzelne Bahnen ſtellen den 
Güterverkehr vollſtändig = 
nkre 


a ich. 

XX Paris, 7. Dezbr. Die Debatte über 
den franzöſiſch⸗ägyptiſchen Vertrag begann 
geſtern mit einer Rede des Berichterſtatters Ron⸗ 
dier, welche faſt die ganze Sitzung füllte. Ronvier 
gab zuerſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu den muhamedaniſchen Län⸗ 
dern und bemühte ſich, Frankreichs Uneigennützigkeit 
und civiliſatoriſchen Einfluß ins Licht zu ſtellen. 
„Nicht nur, rief er, hat unſere Politik Europa den 
Zugang zum Orient erſchloſſen, ſondern fie hat auch 
der ganzen Welt die Pute Schifffahrtsſtraße er⸗ 
Gaar welche heute ſo viele Begierden erregt, deren 

edanke und po a | aber darum nicht minder 
ewig unſerem Lande zur Ehre gereichen wird.“ Der 
Redner analyſirte die Verträge von 1528, 1535 und 
1740, auf denen die ſogenannten Capitulationen 
beruhten, um zu zeigen, daß die franzöſiſche Politik 
immer das Intereſſe aller civiliſirten Staaten und 
nicht nur ihr eigenes im Auge gehabt habe. 
Dieſer löblichen Ueberlieferung ſei die Diplomatie 
gefolgt, als ſie bis zum Jahre 1870, eff, auf ein 
Gutachten des Gerichtshofes von Aix, alle Aende⸗ 
rungen an dem Beſtehenden zurückwies. Eıft Em. 
Ollivier machte, während einer interimi i⸗ 


bote von Bernſtein die Preiſe anſehnlich zurückge⸗ 
gangen find. Schon zu Römerzeit führte von 
Samlande über Gneſen durch Mähren, bei dem 
viren Wien vorbei, eine Bernſfleinſtraße nach dein 
Orient, überwiegend nach Byzanz, und wird im 
Anſchluß an die Eiſenbahn⸗ und Dampfkootoer⸗ 
bindungen dieſer Weg noch heute in feinem Zi le 
feſtgehalten. Von Wien aus geht der meiſte 
verarbeitete Bernſtein nach Konſtantinopel, aber der 
Orient, welcher den Bernſtein bekanntlich auch zum 
Räuchern verwendet, kann die zu ſtark importirte 
Maſſe von Bernſtein ebenfalls nicht mehr verwen⸗ 
den, und ſo iſt die Folge, daß auch die auf berg⸗ 
männiſchen Betrieb zum großen Theil ſich ſtützende 
Gewinnung des Bernſteins am oſtpreußiſchen 
Strande weniger ſchwunghaft fortgeſetzt werden 
wird. Auch in Pommern, wo man früher ver⸗ 
einzelt den Verſuch machte, nicht unmittelba⸗ 
am Strande ſondern mehr im Innern Beraſtein⸗ 
gräbereien zu betreiben, mißglückten ſolche 
Unternehmungen, welche allerdings für die Ec⸗ 
forſchung der Bodenbeſchaffenheit nicht werthlos 
waren. Erfreulich iſt, daß ſeit mehreren Jahren 
die geologiſche Unterſuchung des Bodens im 
Schwemmlande aus Staatsmitteln guten Fortgang 
nimmt und die neubegrüadete geologiſche Landes⸗ 
anſtalt weitere glückliche Ergebniſſe in erſter Linie 
für die Wiſſenſchaft 8 Die aufge⸗ 
fundenen großen Salzlager in Holſtein, in der 
Mark, im Großherzogthum Mecklenburg mögen ber 
großen Steinlager von Staßfurth gegenüber noch 
nicht bauwürdig erſcheinen, indeß iſt ihre Auf⸗ 
ndung ſchon eine Folge der dem Innern der Erde 
ich zuwendenden Unterſuchungen. Die Provi z 
Pommern hatte bisher nur vereinzelt Ergebnifi 
für die geologiſche Erforſchung gewinnen laſſen; fo 
wurde in Colberg ein arteſiſcher Brunnen, i 
Stettin Waſſer in einem gewöhnlichen Brunnenloch⸗, 
in Vorpommern Salz mit tieferen Bohrverſuche 


Bohrverſuch ausgeführt, der in erſter Linie die E⸗ 
Bornholm ein Kohlenlager ſich nach Pommern 
deshalb vor dem Beginne der Arbeit nach Schwe 


Bodenverhältniſſe an der ſchwediſchen und pom⸗ 
mer'ſchen Küſte auch ähnliche Reſultate für das 
t ſtellten. Be 
den aus geführten Bobrverfuhen in der Nähe vo 


flötzchen durchbohrt worden, welche jedoch unbau⸗ 


befigen. Es gleicht die Camminer Kohle bei 
Bornholmer. Der Aufſchluß des erkannten Schich⸗ 
tenſyſtems mit Kohleninhalt iſt wiſſenſchaftlich vo 
großem Intereſſe und allmählich wird auch die 


die geologiſche Landesanſtalt Fortgang nehmen. 
Breslau hat nach dem vorläufigen Ergebniſſe 
der jüngften Volks zäblung eine ortsangehörig 
Bevölkerung von 237 398, Liegnitz 81107 Ein- 
wohn ern. 
München, 6 Dezbr. Im Kriegsminiſterium 


Muftern eingetroffen, welche Pidelgauben mi 
gelben (preußiſchen) und weißen (württembergiſchen) 
Beſchläg en darſtellen. Die anfängliche Antipatht: 
der öffentlichen Meinung in Bayern gegen die 
Pickelhauben ſeit deren Einführung bei der kg.. 
bayeriſchen Gendarmerie iſt in das gerade Gegen 


tung des Auswärtigen, der ägyptiſchen Regierun 

die verlangten Zugeſtändniſſe und willigte ein, d 

Conſulargerichts bar keit durch Gerichtshöſe, aus euro⸗ 
päiſchen und ägyptiſchen Elementen gemiſcht, 
zu erſetzen. Sodann unterſuchte der Redner 
das von Due Decazes vorgelegte Project im 
Einzelnen. Die Intereſſen der I 
Nationalangehörigen würden dadurch auſ's Empfind⸗ 
lichſte geſchädigt. Zwar unterſtützt die Marſeiller 
Handelskammer dies Project, aber man dürfe nicht 
vergeſſen, daß dieſe Handelskammer hauptſächlich 
eine Anzahl großer Geſchäſtshäuſer vertritt, welche 
direct mit dem Vicekönig zu verkehren pflegen und 
deren Prozeſſe immer auf dem Vergleichswege ge⸗ 
ſchlichtet werden. Ronvier will nicht gelten I en, 
daß Frankreich in Aegypten ifolirt bleiben und 
folglich feine Nationalangebörigen auf jede Art ge⸗ 
peinigt werden würden, wenn die Nationalver⸗ 
ſammiung nicht ihre Zuſtimmung zu dem von den 
anderen Staaten angenommenen Gerichtsſyſtem 
äbe. Er hält es im Gegentheil für unmöglich, 
aß ein Syſtem zur Ausführung komme, dem die 
20000 Franzoſen, die tzätigſten Bewohner von 
Aegypten entzogen bleiben. Ohne den Anſchluß 
Frankreichs ſei die Reform nicht möglich. Der 
CC 


Schweiz. 
Bern, 6. Dezbr. Seit heute Vormittag ſind 
Winterſeſſion wieder in der Bundesſtadt verſammelt. 
Der Nationalrath in ſeiner neuen Geſtalt, welche 
zwar einige neue Geſichter zeigt, aber dem Geifte 
nach, wie ſchon zu mehreren Malen bemerkt wurde, 
nicht verändert tft, wurde von dem Mitgliede Pete; 
Suter von Horben im Canton Aargau als Alters- 
präſtdent mit einer längeren Anſprache eröffnet, 
welche jedoch nur eine Stelle von allgemeinen 
Intereſſe enthielt. Den weiteren Ausbau de 
neuen Bundesverfaſſung berührend, ſagte er: „Um 
aber die Aufgaben der neuen Bundes verfaſſag zr 
zöſen, find zwei Dinge wohl unumgänglich notb- 
wendig: vorerſt die Unabhängigkeit von außen un! 
die Abwendung jedes fremden Einfluſſes jeder aus 
wärtigen Macht; ſodann neben aller Freiheit der 
Cantone und des Einzelnen die Achtung und Lieb: 
7E ( bpb NR TEE DE THEIR 
Groterjahn u f. w. zu finden. Es beweiſt, wi: 
lebendig dem Dichter alle dieſe Typen feiner Heimatt 
in der Seele ſtanden, ehe er heranging, mit ihner: 


} vor Jahresfriſt hatte 2 laſſen, liegt bereits 
einen großen und dankbaren Leſerkreis zu beſchenken. 


ie zweite der Miniatur- 


„Eine Heirathsgeſchichte“ iſt ein Läuſchen in Proſo, Ausgabe, welche fo eben die Verlagsbuchhandlunz 
theils ochdeuſch, theils — und zwar in ua von A. Hofmann u. Comp. in höͤchſt ien 
weſentlichen Partien — plattdeutſ voller und reicher Ausſtattung veröffentlicht hat. 


\ verfaßt, nur 
eine Scene, aber doch nach meinem Gefühle fo wah; 
und lebendig „geſpielt“ — jagt ber Herausgeber mi: 
Recht — wie nur irgend etwas, das Reuter geſchrieben. 
Den größten und auch den intereſſanteſten Theil bei 
vorliegenden Bandes bilden aber die Briefe 
Reuter's, die einen tiefen Einblick in das Gemüths⸗ 
leben des Dichters geſtatten. Die erſten ſind aus 
der Feſtungszeit an feinen Vater geſchrieben und 
bilden eine dankenswerthe Ergänzung zu dem, was 
uns Reuter ſelbſt in ſeinem nach dieſer Zeit be⸗ 
nannten Buche ihm ebenſo ſehr zur Ehre als der 
feigen politiſchen Verfolgern zur Schmach erzählt 
hat. Ein werthvoller Beitrag hat Reuter's Gattin 

eliefert mit den Briefen, die er an ſie als 
Braut gerichtet. „Frau Reuter“, ſagt uns der 
Herausgeber, „hat ſich erſt noch ſchweren Kämpfen 
doch in der Einſicht dazu entſchloſſen, daß in dieſer 
Bekenntniſſen aus der ſchlimmſten Zeit innerer und h 
äußerer Bedrängniß ſich das reine, fittlich empor⸗ 
ringende Gemüth des edlen Menſchen für jeden, der 
ſehen und fühlen kann, offenbare“. Außerdem er⸗ 
halten wir eine größere Anzahl Briefe an verſchiedene 
alte und neue Freunde — unter den erſteren z B. 
an den aus der „Feſtungstid“ bekannten Capitän“ 
— die einen werthvollen Beitrag zur Biographie 
des Dichters bilden. — Dem Buche, das den vielen 
Freunden Reuter's nicht erſt empfohlen zu werden | fi 
braucht, iſt ein wohl gelungenes Porträt des Dichters 


* Die in dem Verlag von Ed. Hallberger 
in Stuttgart erſchienene Prachtauk gabe „Aben⸗ 
teuer und Reiſen des Freiherrn v. Münch: 
haufen“, illuſtrirt von Guſtao Dorsé, liegt jetzt 
in 2. Auflage vor. Der Text der wunderbaren 
Lügen geſchichten hat bekanntlich in Edmund Zoller 
einen Bearbeiter gefunden, der den richtigen humo 
riſtiſchen Ton für dieſelben gut zu treffen gewußt 
at. Den Weg in das Publikum hat dem 

aber her berühmte, unermüdliche 

eröffnet 5 ine Vi - 
feiner Phantaſie den oft grotesken Sprüngen der 
8 if. Daß der Vert mit 
eigentlichen Karrikatur führt, 
iſt felbfverjtänbiig. Ob aber gerade nach dieſer 
Seite hin das Tale 


ſtiſchen Lei⸗ 


Miniſter des Aeußeren möge alſo neue Unterhand⸗ 
lungen einleiten; ohne auf die Forderungen Aegyp⸗ 
tens mit einem ſchlechthin abweiſenden non possumus 
u antworten, möge er von der Regierung des 
icekönigs wirkliche und nicht nur ſcheinbare Zuge- 
ſtändniſſe verlangen. Kein Zweifel, ſchließt der 
Redner, daß der Miniſter auf dieſem Wege ſchließ⸗ 55 
lich die Unterflügung der anderen europäiſchen]Ozieri unterbrochen. 
Mächte finden wird. Auf die lange Rede Ronvier's retten die Bauern aus 
antwortete für's Erſte nicht der Due Decazes, ſon⸗ * nach höher gelegenen Orten, 
dern Boyſſet. Er glaube nicht an die Beſtechlichkeit] der 
der neuen Gerichtshöfe und die franzöſiſchen Intereſſen G 
ſcheinen ihm, wie diejenigen der anderen Staaten, 
durch die Convention genügend geſichert, da das 
numeriſche und moraliſche Uebergewicht in den 
Gerichtshöfen den europäiſchen Richtern gewahrt 
it. Uebrigens können nach einer Probezeit von 
5 Jahren etwaige Mißſtände verbeſſert werden. Da 
es bereits ſpät geworden, wurde hierauf die Sitzun 
aufgehoben. Die Hauptdiscuſſion beginnt alſo er 
heute. — In der Hetzjagd auf Senatoren 
Mandate iſt geſtern ein momentaner Halt einge⸗ 
treten. Die Gruppe Lavergne, welche dekanntlich 
die Vermittlerin zwiſchen den beiden Centren fpielte, 
hat einen Entſchluß gefaßt, die wichtigen Folgen 
nicht nur für die Senatovenwahl in der Kammer, 
ſondern auch für die Depulirtenwahl im Lande 
—.— kann. Sie beſchloß nämlich, die Unterhand⸗ 
ungen mit dem linken Centrum definitiv abzu⸗ 
brechen und ſich endgiltig den Vorſchlägen des 
rechten Centrums „ Das rechte 
Centrum aber beantragte, 60 Senatoren aus der 
Rechten und nur 15 aus den republikaniſchen 
Parteien zu wählen. Von der 
Verfaſſun 


bei 12 Perſonen den Tod gefunden haben. 


ger gelegenen Stadttheilen. 
England. 

London, 7. Dezbr. Der vom britiſchen 
„Großen Generalſtabe“ ausgearbeitete Mobili⸗ 
ſirungsplan für die engliſche Armee iſt 
Sie veröffentlicht und von der Preſſe Eng⸗ 
lands, jo weit deren Uitheil bisher uns vorlieg', 
im Großen und Ganzen mit Beifall begrüßt, nicht 
e wa, weil etwas Bedeutendes oder Geniales b 
leiſtet, oder die engliſche Armee nunmehr wirklich 
auf eine eberbürige Stufe gebracht worden wäre, 


klar darüber geworden ſei, wie elend und mangel- 
haft es im engliſchen Heerweſen bis jetzt 3 
und weil man in dem neuen Plan bei einiger Ar⸗ 
ſtrengung wenigſtens einen Keim zur Reform zu 
enidecken vermöge. Der von einem ehemaligen 
Militär redigirte Morning Advertiſer“ ſpricht His 
beſonders ſchuf über den Verfall des engliſchen 
Heeres aus; er ſtellt zwar nicht in Abrede, daß 
Hertel 5 der 1 05 Welt art Früchte tragen — 
ble n erſtellung der vorerſt aber halte es ſehr ſchwer, eine Heeresmacht 
partei iſt alſo nicht mehr die Rede und i N 


in der Provinz Salerno haben die Regenguüſſe ſchließlich der 
roßen Schaden angerichtet; zwiſchen Salerno und 
ave iſt die Eiſenbahn⸗Verbiaduag unterbrochen, 
und in Amalfi find mehrere Häuſer eingeſtürzt, wo⸗ 


12 Sardinien iſt die Eiſenbazn⸗Verbindung er 


n der Provinz Rabenna 
cht vor Po⸗Ueberſchwem⸗ 


f eigte er ſich auch bei ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen ſtets orientirt und gewandt. Im öffentli 


ngsweiſe milde und tolerant. Seine zahl⸗ 


reichen freunde in unſerer Stadt und im Parla⸗ 


ment bedauern feinen Verluſt auf das Lebhafteſte. 


Sie werden ihn ſtets in ehrenvollen Andenken be⸗ 


halten. 


Bi daß das Herrenbad bis jetzt ganz unbeſchädigt 


Damenbade, die nicht tief genug eingeſchlagen, unter⸗ 


f 


ſpült, i i 
ſondern darum, weil man ſich jezt endlich einmal pült, in Folge deſſen daſſelbe, da das Einſchlagen nener 


tragen werden wird, um ſo einer Zerſtörung durch 


4 


die Republikaner werden abermals der 1euctionäven fordere gerade zum Hohngelächter heraus, wenn die räthlichen Entfiheidung bezüglich der Wahlberechtigung 


wir gleich, daß etwa 10 unverſöhnliche Roysliſten ment für 
und 30 
alls das erſte und 


gen die drei Gruppen der Linken zuſammen Über zu erdulden hat. 
314 Stimmen. Man ſieht aus Feste — 8 


frühere 
habe erlangen 
daß die Polizei 
zu ſeinem Schutze zu 


chaft von 
Annahm 


i erffändigen Mitgliedern. welche 

8 . nt zur Ver- unterſuchen ſoll, ob die bis jezt für die Dampf⸗ 

Übung unnöthiger Grauſamkeiten mißbraucht ua e gegebenen Sicherheus⸗ und Ord 
en. { 


Aus Perpignan vom 6. 2 wird ge⸗ werden müßte. 


in ihm au Reife gebracht habe. Der König wünſchte Tagelobne von 4 Dollars. 
ſeinem 


melde Wohlthäter des Menſchengeſchlechts find. welche auf i 
Ich din ſtolz darauf, Ihr Mitbürger zu fein und von 10 Do 
3 kat 2 denjenigen Dankſagungen, welche alle Mack ey aus dieſem Unternehmen eine monatliche 


innes 

uufen, auch meinerſeits einige Worte beizufügen. Jahres ebenfalls eine monatliche Dividende von 
Fee ee e Fa e f 1 per Stück auf 1 e 

en v 5 t ien - 60 

1 180 End A ede Bla fee ar monatigen Ken en 6 ac 
er Vorzug gegeben worden. Er h f e 
che jenen Sohn zum Minifterpräfiventen ge- Strecken Landes und Welpen e 
chickt, welcher ihm anzeigen ſollte, daß Garibeldi mühlen, welche ihm monatlich 50000 Dollars ein- 
Ming- tragen Bei dieſem mehr als königlichen Ein- 
Generals getröftet und kommen lebt Mackey äußerst beſcheiden und zurück⸗ 


Dablbehalten hier angekommen und wurde von den neuen Bänden zur Vo 


und miniftern, e Behörden ſelben, der bis zur Zeit der Verwaltung Waſhing⸗ 


gema 

T Liguriſche Blatt 
Marina Ache da Kotlenlager entdeckt worden tags⸗Abgeordneten go ift in unſerer Stadt 
Re ne de er i und R erlin mitgetheilt wird, in den 
ugen gewähren würden; fie ſollen eine Länge Kreiſen feiner parlamentariſchen Freunde mit leb⸗ 
von 20 Kilometer haden. hafter Trauer aufgenommen. Hoene ſtand bei 
— Die anhaltenden Regengüſſe haben an Allen, die ihn näher kennen lernten, wegen feines 
edenen Punkten des Königreich Unheil an⸗ | umfaſſenden Wiſſens, feines fein gebildeten Geiſtes, 
detichtet. Bei Groſſeo iſt der Eiſenbahnverkehr feiner in langer Bezufzthälgkeit als Staatebeamter 
uf der Linie Rom⸗Lworno unterbrochen, und von erworbenen Geſchäftstüchtigkeit und Erfahrung, in 
iſa wird berichtet, daß der Arno mit einer Ueber- hohem Anſehen. Seitdem er in der Con flictszeit 
wem mung droht. Die Maremmenbahn iſt zwi⸗ ſein Amt als vortragender Rath im Handelsmint⸗ 
Cecina und San Vicenzo unterbrochen; auch ſterium niedergelegt, hat er feine Zeit faſt aus⸗ 


8 e 
en uns über Umftaud, daß d 


’ 


bisher weigern, mit den würde, frage man am beſten fall nicht, da dieſe 24 Stimmen erhielt. 


ch als Zuſchläge in Höbe von 
3 mit Aus⸗ 


der Communal⸗ 


gegen die Wainwrights ſteuern iſt alſo noch immer nicht 2 er und ihre 


aum eine Zeit 


wir 


aud, 
her mit fogenannten Gelegenheitsverkäufen förm⸗ 
ich uhet wird. „Concursverwalter, Auctionatoren, 
billige Männer“ und dergl. kündigen ihre Waaren zu 
„wahren Spottpreiſen“ an und thun damit, obſchon 
auch mancher datei gründlich hereinfällt, unſerem heimi 
ſchen Geſchäftsmanne mancherlei Abbruch. In derfſelben 
tadtverordnetenſitzung erwies ſich die Verſammlung auch 
erner ſehr ſplendide gegen einen großen Theil unferer 
tädtiſchen Lehrer und documentirte damit von Neuem, 
daß ihr das Wohl unſerer Schulen jederzeit am Herzen 
liege. Aus den Uleberſchüſſen der höheren Bürgerschule 
wurden nämlich an Gratificationen bewilligt: dem Rector 
dieſer Schule 30. A, dem erſten Oberlehrer 200 K, 
zweien anderen Lehrern jedem 150 M und außerdem 
wurde genehmigt, daß die Schulgelder der Vorklaſſe an 
die bei dieſer unterrichtenden Lehrer vertheilt werden 
können. Da dieſe Anſtalt bei ihrer Sein Reor⸗ 
ganiſation noch nicht 1 — mit allen Lehrern beſetzt wer⸗ 
den konnte, ſo iſt es jedenfalls als einen Act von großem 
Gemeinſinn anzusehen, daß ſich der ſonſt anderweit viel 
beſchäftigte Rathsherr und Apotheker Hoffmann hier⸗ 
ſelbſt bereit fand, unen ' geltlich den Unterricht 5 
in den naturhiſtoriſchen Lehrgegeuſtänden an jener uſtalt 
zu ertheilen. Mit Recht nahm daher bei dieſer Gelegenheit 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung Sr dieſem 
emeinnützigen Wohlthäter den Dank der ſtädtiſchen 
Behörden auszuſprechen. Auch gegen die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung hatten die Stadtverordneten 
offenes und freigebiges i 
Sergeanten derſelben in Anerkennung ihres Eifers für 
die Sicherheit von Perſon und Eigenthum, einem 
leden eine Remunergtion von 180 & bewilligte. — 
Dagegen mochte die Verſammlung dem auch hier ein⸗ 
Bee Antrage der ſtädtiſchen Behörden zu 
ſterode auf Bildung eines Städte tages er 
beizutreten. Wir bedauern dies, da n den 
alle ſonſtigen Städtetage bisher mancherlei Vortheile 
geboten haben und ſie in der That als das beſte und 
weſentlichſte Mittel erſcheinen, um die immer mehr und 
mehr hervortretende Abgeſchloſſenheit der Städte 
egeneinander durch den gegenſeitigen Austauſch der 
Ideen über x reiches Verwaltungsmaterial auf dem 
Gebiete der Polizei, der Geſundheits⸗ und Armenpflege, 
der S ulen u. ſ. w. auszugleichen. 

n emer der „Th. Oſtd. Ztg.“ entnommenen 
Correſpondenz in No. 9459 d. Ztg. war die „herrſchende“ 
Anſicht, durch die Einführung der Kreisordnung 
ſei das Schreibwerk verm udert und die Landräthe 
ſeien von einer großen Mehrarbeit entlaftet worden“ — 
für eine Täuſchung erklärt worden. Mit Bezug hierauf 
ſchreibt man der „K. * aus Oſtpreußen: Ob dies 
richtig iſt, darüber wil ich mit dem Einſender nicht 
ſtreiten. Aber ich mache ihn darauf aufmerkſam, daß 
die Tendenz der neuen Kreisordnung, ſo weit es ſich 
um ſtreitige Verwaltungsſachen hande t, nicht dahin geht, 
den Landrath zu entlaften, ſondern lediglich dahin, dem 
in Kreisangelegenheiten verletzten Rechte einen ſicheren 
durch die Beſtimmungen der SS 140 u. ſ.w. garantir⸗ 
ten — Schutz zu ewähren. Das Beiſpiel, welches Ein⸗ 
ſender für die ichtigkeit ſeiner Anſchauung anführt, iſt 
in ſeinem erſten Theile aus dem Jahre 1873, 
folglich aus einer Zeit entlehnt, in welcher 
die neue Kreisordnung noch keine Geltung hatte. 
Es beweiſt daher gerade das Gegentheil von 
dem, was bewieſen werden ſollte. Denn damals, 
im Jahre 1873, mochte ſich der Landrath noch damit 
befaſſen, in Pfandgelo-Streitfachen einen „Sühnetermin“ 
anzuſetzen und ein Reſolut zu erlaſſen. Jetzt iſt er 
davon entlaſtet, und es kann von einem Sühnetermin 
und von einem Rejolut des La draths gar nicht mehr 
die Ride ſein. Jetzt hat der Amtsvorſteher reſp. die 
ſtädtiſche Polizeibehörde über Pfandgeld und Koſten in 
erſter Inſtanz zu entſcheiden. Will der Verurtheilte 
ſich bei dieſer erſten Entſcheidung nicht berubigen, dann 
erſt kann er in einer Friſt von 10 Tagen ſich an den 
Kreisausſchuß wenden, und dieſer entſcheidet nun nach 
$ 135, IV., I. der Kreis⸗Ordnung — in zweiter und 


f ehrenamtlichen Thätigkeit in unferer 
Stadt, im Kreiſe, in dem Provinziallandtage und 
im Abgeordnetenzauſe gewidmet. Ueberall wußt⸗ 
man feine Kenntniſſe und feine Arbeitskraft zu 
Auf ſchätzen Hoene war kein parlamentariſcher Redner, 
ü r zer ſprach ungern und nur jelten. Aber im engeren 
en Tiſo und Scala und zwiſchen Saſſari und Kreise 


chen und freundſchaftlichen Verkehr war er beſchei⸗ 
. De ib lat und ti a 1 rg zuver⸗ 

eniger ausgeſetzt glauben, und la gewiſſenhaft und tüchtig, in ſeiner ganzen 
at. Auch in Rom iſt das Waſſer in den niedri⸗ Den f 75 175 


diesmal ein T. 
erz, indem fie den beiden Fri 


letzter Inſtan:. 


bald Verklagter 
Ordnung wirkſ 
ſich kein 
raphen 


für die von ihm 


hat es der Krei 


ſind nicht Zu 


Kreisausſchuß 

en verleiten 
rtheil zu ſprechen, ehe 
zeugung gelangt iſt, gleichviel ob es ſich : 
ſchen oder zum Thaler handelt. Legt doch § 146 jedem 
Kreisausſchuſſe die Pflicht auf, „die Thatſachen, welche 


Dem Uebelſtande, daß in den vom 


Kreisausſchuſſe anberaumten Terminen „bald Kläger, 


fehlt“, iſt durch § 144 der Kreis⸗ 
am vorgebeugt. Allerdings wird 
durch dieſen Para⸗ 
laſſen, in einer Sache das 
ehe er zu einer feſten U ber⸗ 
um Gro⸗ 


zu treffende Eutſcheidung erheblich find, 


von Amtswegen zu erforſchen und feitzuftellen, ſowie den 
Beweis in vollem Umfange zu erheben.“ 


Aber immer 
Sausſchuß in feiner Hand, unnöthige 


Schreibereien zu vermeiden und namentlich dort, wo er 
auf den böſen Willen einer Partei trifft, dem Geſetze 
auf dem küzeſten Wege Achtung zu verſchaffen. Das 

0 fände, um derentwillen ein Kreisausſchuß 
oder ſein Vorſitzender zu „beklagen“ wäre. . 
iſt nur, daß es noch immer ſo viel prozeßſüchtige Leute 
giebt, die nur durch Schaden klug werden wollen. Aber 


Zu beklagen 


die Zahl dieſer Leute wird abnehmen, das Verſtändniß 


des öffentlichen Rechts und das Rechtsgefühl wird auch 


auf dem Lande wachſen, wenn, wie wir doch alle hoffen, 


die Kreisausſchüſſe ihre Schuldigkeit thun. Es iſt den 
Kreisausſchüſſen ein ſchönes Ziel geſetzt; 


darnach zu 
th“ 


ſtreben, iſt auch „des Fleißes der Edlen werth“. 


burg betreibt ei 


dieſem 
zumeiſt von Berl 
pro Jahr. 


210 Perſonen, 


Buch. Kapt. 


des 


— Die S 


alle Schauſpieler 
Schriftſteller un 


melche nur etwa 


angeordnet war, 


ten. Von der 
Boulevards nach 


Aufgebote 


Heiatben: 


geb. Bencke, 65 
Ke, % J 


und zwar in einer 


4. d. in Paris beſtattet. 
großem Pomp in der \ t 
ward eine muſikaliſche Todtenmeſſe celebrirt, wobei ſehr 
viele Perſonen zugegen waren, alle Theater⸗Directoren, 


mehrere Reden gehalten wurden. Der e 
von einer außerordentlichen Volksmenge begleitet. 


Anmeldungen beim Danziger Stande zamt. 


Bermiſchtes. 


Berlin. Seit einigen Jahren wird hierſelbſt ein 
neuer Handelszweig betrieben, der aber jetzt einen un⸗ 
a Umfang erreicht hat. 
Handel mit Hamburger Schweinelebern. 


Es iſt dies der 
Ham⸗ 
nen 17 7 überſeeiſchen Export von 


gepökeltem Schweinefleiſch, ſo daß eine einzige Schlächterei 
[dort über 500 000 Schweine jährlich ſchlachtet. Von 
port ſind jedoch die Lebern, ihrer geringen 
Dauerhaftigkeit wegen, aus 


Naa ble; dieſelben werden 
ändlern hier zu Markte gebracht 
enge von über 600005 Pfund 


iner 


8. Dez. Mit Bezug auf den Unter⸗ 
land“ 


von denen etwa 100 der Bef 


ift im Jahre 1866 bei Caird u. Co. in 
Greenock gebaut. Die Große betrug 2953 Tons Brutto 


ugſand beſtehende Bänke, auf 


denen viele Schiffe zu Grunde gegangen find. 


chauſpielerin Dejazet wurde am 
Die kirchliche Feier fand mit 
Kirche de la Trinits ſtatt; es 


und Schauſpielerinnen, die meiſten 
d Journaliſten von Paris und viele 


andere Notabilitäten befanden ſich vor der Kirche, 


4060 Perſouen faßt. Da das Leichen: 


begängniß von dem bonapartiſtiſchen Blatt „le Gaulois“ 


fo wollte man darin e ne bonapartiſti⸗ 


ſche Demonſtration ſehen; daraus entſtand ein Streit 
und die Verhaftung mehrerer 
war vor der Kirche durch 600 


erſonen. Die Polizei 
tadtſergeanten vertre« 


Kirche gi der Leichenzug über die 
dem Kirchbofe Pere la Chaiſe, wo 
chenzug war 


9. Dezember. 


Geburten: Schneidergeſ. Anton Markoſchewski, 
S. — Arbeiter Auguſt Eduard Maaker, T. — Unehel. 
Geburten: 2 S., 1 T 


: Arbeiter Petrus Wohlau mit Wwe. 


Amalie Wilh. Pietzel, geb. Hinz 


Eigenthümer Friedr. Joſ. Slawinski 


mit Wwe. Amalie Henr. Fauſche, geb. Döring. 
Todesfalle: F. d. Ark 

— ©. d. Arbeiters Friedr. Albert Neumann 12 T. — 

T. d. Schneiders Albert 

Eduard Franz Wölke, 40 J. — Johanna Wüſtenberg. 


rbeiters Johann Liedtke, 3 J. 
eske, 2 M. — Wachtmann 


J — T. d. Arbeiters Carl Eduard 
Wirthin Auguſte Wendt, 25 


G aſermſtr. Julius Friedr Robert Schraage, 49 J. — 


Mirau, 68 J. 


d. Arbeiters Carl Stamm, 2 M. — Louiſe Wilhm. 
ſch, geb. Neumann, 21 J. — Arbeiter Jacob 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Beltung. 


Berlen, 9. Dezir. 


gerry Urt. v. s 
Weizen | \ Br. 4% conl. 105,50 5,30 
gelber Ar. Staate ſchlvſ.] 91,20) 1 
Decbr. 202 203 Rp. 3½ / e 83,80 3,70 
April⸗Mai 212,50 13,50 de. % Be. | 93,200 3,25 
Roggen de- 4% % de. 100, 900100, 90 
Decbr. 156 1156 fe- Bürk. Sifb.] 78,70) 78,50 
April⸗Mai 157 157 fem dardenlex. Ap. 192,50 192 
Petroleum Franzoſen . 524 1520 
2008 Kumäniee - 30 29,70 
echr 26 25,80 #bein. Eifendabn] 113,501112,25 


Rüböl Beibr. 72 722 
April⸗Mai 72 


Spiritus loco 

8 an. 
ril⸗Mai 

en II. 


46,30) 46,30 uff. Banknoten 
48,60 48, 
94,10 94 [Wecſeterz. Lond.] 20,22 — 


Deer. Grebitangt. 357,50 355 
23,10 23,20 
55,30 25,20 
8,901268,50 
Der. Bantnoten 1178,851178,70 


72,200 CU 6. 
Oeg. Silber unt 


v 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. C. 66 


Fondsbörſe ruhig. 


Reteorologziſche Depeſche vers 9. Dezbr. 


Baron. Term. B. Wind. Stärte. Dimmelsanſicht 


arantald38,3 
eter&durg|337.5 
tedholm 350,4 
Selinsdr | — | 
Roslan . 327,6 
Memel. 338,6 
Saad 341,6 
önigs berg 388,1 
Danzig. . 38,0 
uthns. . 1539,2 
tettin.. . 388,4 
Selber . .. 340,9 
erlin . 339,2 
Bofen 335,6 
Breslau. 333,2 
Brüffel. . 339,0 
Wiesbaden 336,2 
Vatikor . 330.1 
Trier 5415 
Paris. „ 341,5 


13,1 W ſchwach ganz bedeckt. 
12,3 NNW'̃ f. jeh af bedeckt. 
10,2 W ' es gan Bob. 

— ONO ſchwach N.⸗Strom. 
—13,0 WNW bedeckt. 
— 80 NW Sf — heiter. 
— 502 ſchwach heiter. 
— 7.8 NO ſkedeckt. 
— 409 mäßig bezogen. 
— LEN bon bewölkt. 
— 3,5 NNO oa v deckt. 
i 
— ach ganz heiter. 
— 6, NW lebhaft beiter. 
— 4,1 W | wach trübe. 

2,0 SSW ſchwach ſehr bewölkt. 
— 40 NO ſcchwach bed., g. Schnee. 
— 4,3 W lebhaft bedeckt, Schnee. 
— 1816 ſchwach trübe, neblig. 


＋ 1.5 NNO ſchwach bel. 


... —— — — — — — 


are — a 
ä — — — — 
a — —̃ ̃ ͤ — 


— 


8 
— — — 


EEE TEE EHE ZETTEREN * 8 
* u Wichtig für jede Hausfran 
8 A⸗B⸗C⸗ und Geſe 3 „find die rühmlichſt anerkannten 
Ss Ihafteibi le für die Jugend Fleischgewürz-Salze 
TRTEDTFEESE beſehrenden und BE von 
unterhaltenden Genres, in reickſter or. L. Naumann, Königl. Hoflieferant, Dresden⸗Plauen, Wien und St. Petersburg. 
Auswahl bei l Niederlagen in Danzig bei 
Albert Neumann, 


E., Doubberok, ; 


in hieſ. Srunbftüc in guter Lage mit Hof, 
Speicher und großem Hintergebäude, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt kei feſter Hypothek 
mit 950) Mark Anzahlung zu verkaufen 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 183 
in der Expedition d. Z. niederzulegen. 
Ait i er grirg.n Anzah ung iſt e ne 
** Bäckerei nebſt Mehlhandlung, lrank⸗ 8 
heitshalber ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 


Be Abend 10 Uhr wurde meine liebe g 
I Fam von einem gefunden Mädchen 
gücklich entbunden. 

18:5) Alex. Goll. 


Si Vormittag 11%, Uhr wurde meine 


liebe Fron Ema von einem geſunden 

ädchen glücklich entöunden 

Danzig, den 9 December 1875. 
1851) Franz Wiebe. 


alt 5 775 & 5 pach ten bei Anguſt Wontowieʒ, 
8 ee 1 d. M. Buch- und Kunſthandlung, o n 8 
Mech — ²˙ |, ̃7²— . ee e 
. — — ANGESEHENEN _ 8. Dieſe Fleiſchgewürzſalze entholten alle von tüchtigen Fachleuten vorge⸗ i U . 6 
Ed. Setzke nebſt Frau. ſſchriebenen Wurzeln und Gewürze in ſolcher Stärke, daß man Fieiſch, Bouillon oder 0 ſpſert ger — 2 
Gemüſe nur genügend damit zu ſalzen hat, um eine feine und kräftig gewürzte Speiſe ſehr couranter Artikel one 


5 Concurrenz. Gutgel 3 
ſolide Spiel-, Cigarren⸗ oder — — 
handlungen mit disponiblem tüchtigen, jungen 
Verkaufsperſonale werden vorgezogen. . en 
an M. Herz & Co in Leipzig. (1830 
ni | 


Eine Colportage⸗Verlagsbuch⸗ 
handlung ſucht zur Gründung 
von Filialen genen Einkommen 
von 1200 bis 2000 Thlr. geeig⸗ 
nete Vertreter, welche bis zu 
800 Thlr. cautionsfähig find. 


zu erzielen. An er 1 
Ein Verſuch mit dieſen Gewürzſalzen ift einer jeden Hausfrau um fo mehr an⸗ 


zuempfehlen als Grünzeug (Wurzelwerh) in jetziger W auf dem Markte nur zu 
verhältnißmäßig ſehr hohen Preiſen zu haben ift und dieſe Gewürzſalze viel bequemer zu 
handhaben ſind, als die Rohprodulte. (1845 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 


unter No. 223 bei der Aetien⸗Geſellſchaft RR 


Der gelbe Zwerg. 
Preis in Futteral 1 U. 80 K (18 Mu) 
Zum Deſſert und für die langen 
Winerabende empfehlen dieſes höchſt an⸗ 
regende und allgemeines Intereſſe erre⸗ 
gende neue Spiel. 
Vorräthig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt10. 


Von heute ab beginnt 
Marzipau-Ausſtellung 
der Königsberger Marzipan⸗Fabrit 

Louis Schwede 


Die böſe Sieben, 


ge 9 15 i 923 8 b 8 nee re Speziel 
eändert worden, daß die Bekanntmachun⸗ ezielle Branchen- Kenntniffe f 
gen der Geſellſchaft dur nicht erforderlich. Fraue, fer 1 


unter V. 63050 befördert di 
Anne 1 
ſtein u. Vogler in Frankfurt a. M. 


4 G.-F-M. v. Roon gewibm.: Einj 
Freiwill. I. Geſammtwiſſen, deu ſch 
. M. J II Latein ] Franzöſ. Englisch 
a 8 M. I III. Einf. Fr. Dienſt. 
Examen u. Dienſtverh. 120 3 I Frco. 
geg. baar. J Proip. gra is. Olden 


Danzig, den 7. December 1875. 5 urg. 
Königl. Commerz und Admiralitäts⸗ E D Buchb. 1 
jium. 5 ungen auf Viſitenkarten, in ein⸗ Fe 
Collegium (1855 Bier wie eleganter Ausführung zu Jopengaſſe No. 27. Ein junger Kaufmann, Vermögen 36,000 Sr 
Thlr, von angenehmem Aeußern, ſucht eine J. 


billigen Preiſen, werden entgegen genom⸗ Dieſelbe empfiehlt ihre vorräthigen Fabrikate in Sätzen von 
men in 1—10 Pfd., pro Pfd. 20 8 Rondmarziren po Pfd. 20 Sgr., 

Therconfekt pro Pfd. 20 Sgr. Figurenconfekt (höchſt ſauber 
gearbeitet) pr. Pfd. 24 Sgr., Lübecker Satze, das paſſendſte Ge⸗ 
ſchenk zum Feſte. 


Nothwendige Subhaſtation. 
ga ven wo 85 ‚Bean. Deawig 

e, geb. Maſſe, ge „in der Bur g⸗ 
ſtraße hierſelſt See, iin Kopotbehinktach 


Lebensgefährtin in den 20. Jahren unt 8 

Einſendung der Photographie. 0 = Ze 
Adr. werden unter 1841 in der Exp. d. 

Ztg. erbeten. . 


Th. Eisenhauer’s 
Muſikalien⸗Handlung Langgaſſe 40. 


Exped. d. Zig erbeten. I die 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
F Res 
* 


* b h - N 
am 24. Februar 1856, rechtzeitig erbeten und von mic aus direct zue Poſt befördert. 


Louis Schwede, Jopengaſſe 27. 


unter No. 10 verzeichnete Grundſtück ſoll — erde ir 

Mn nee Sämmtlicher Marzipan ift nach Felge’ihem Recept (dem ch ft re 
am e 2 Aufgezeichnete x Seine des ieee f = iſt . ſowie Mit der Pripatkundſ . Bi * 
g r 2 N usftattung unübertrefflid). efferkuchen, Baum⸗ un chaum⸗ vertraute junge Leute werden ſowobhl mit der 
| wm a ep pas 1 W eISSWwAa aren Kal in ger Auswabl. Sehalt als auch 5 ge zen babe Propiſſon Ra 
| 2 verkauft aus Beſtellungen nach auswärts reſp. nach dem Aus ande werden engagirt. Adreſſen unter No. 1863 in der 316 


H. Reimer. 


Mälzergasse (Fischerthor) 5, le e 


| 
| Vormittags 10 Uhr, 5 
| im Verhand ungszimmer No. 20 verkündet EJ. vorm. H W. v. Kampen. tn 
werden de .: F ein Inſpector 5 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 5 aſſendes geſucht. Gehalt 200 A% a Te 


n 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 747 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 
enſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden g 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

| geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
| rachufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, 30. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1801 


Als p 5 
„Weihnachts Geschenk, Vertreter 


3200 
ile i N i Ein großes ſranzöſt 1 
e ee Lager von Muſcheln und „aus nee dere: Re 


1 EB eine reichhaltige Auswahl von Muſchelar⸗ eta ener Ae ee 


Dre 


D. n x)  ___ Bordeaux. 
August Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 
Fabre in meinem chroniſchen zu w zu erfragen Breitgoſſe 107, Laden. 


a Delmenhorſt bei Bremen b it e 
F EN eiten empfiehlt die Ag uarien⸗Handlung von ma cmasrdenux A, 
7 1 M en von au . 

Balſam Bilfinger*) bab Walde eee a . 
eich ahne wiffenſchn licher Be: Geſchät iR, 8 I er en 
5 du 

b t. 10 1 7 ug 2 5 7 — 0 
e GERMANIA ea! 

Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. I N... 

7 -- RE 8 8 — N or a 87 000 6 5 1 


ſogenannten Schwindelpräparaten 
konnte es mir um angenehm jet, 


e 


ee 
durch die chemiſche An de den Be⸗ F Bade Ik 7 EN 21877,119 K 12 
JJ ͤ und viunier 7 na] Or Ga aa |, 

e Lieferung der um'en bezeichnete 5 i Summen i ö a > g 5 5 259,270 „ uten: ‚ ofo 3 

Unterhaltungs» Materialien pro 1876 und 1 ann 5 . Versichertes Capital Ende November 1875 i i 5 207,632,084 1 5 — Stellung, Adr werden unter 8 

zwar: ; : fin er iſt 15 nach Regeln der Kunſt Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 22 x 2 4588,88 5 in der Exp. D Sta. erbeten. 5 

500 Kbm. 8 25 die 8 a Sade er Im Monat November sind eingegangen 923 Anträge auf . 8 „ 3,151,550 Ein junger Mann, 5 Jahre in der Lant⸗ 9 00 
5 5 " 5 für de Bang une: organiſchen Subſtanz n, deren heil⸗ Dividende der mit Gewinn- Anthell Versicherten We Wins be chene Beugniffen 

409 1 Kies Stolper, Ebauſſee hau 5 ſame Wirkungen gegen Rheumat s⸗ auf die 1871 gezahlten Prämien 901 Procent, Wirthſchaften Weſtpreußen — er 7 lein 

1016 „ Steine für die Denzig⸗Berent⸗ ums dum größten Theil längſt den 2 Er » f 28 vom 1. Januar oder auch fräter Stellung — 

„Kies Bütower⸗Chauſſee, Medizinern bekannt find. Die Ingre- 5 ; 21 z als Juſpector. Gehalt nach Uebereinfommen, I im“ 

0 2 2 Zu erfragen unter 1785 in der Exp. d. 


Beitung. 2 E 
Ein junges gebildetes Mädchen von aus⸗ 
wärts, aus achtbarer Familie, ſucht Stellung 
in e nem Geſchäft (auch Con dnore) oder er 
als Stütze der Hausfrau für ſofort oder zum 
1. Januar. Gef. Offerten sub Chiffre A. 
2. 100 poſtlagernd Bromberg. (1829 

nipeeiorin, Amts ecretaire, Rech⸗ 
nungsfübrer, Brennerei Verwalter, wu 
Hofmeiſter pp. mit guten Zeugniſſen w. 
den Herren Beſitzern nachgewieſen durch den fer; 
Kgl. Kreisfecretair g. D. Manke, zu 


Helligegeiſtgaſſe No. 92. 
Fin Wirſhſchafte Elios Findet Stellung 
in einer bedeutenden Wirthſchaft in 
Pom ern gegen mäßige Penſion. 

ef Offerten werden unter No 1627 
in d. Exp. d. Stg. erbe en eri 


4,000 Mark Er 


dienzen Er find von bejter Be⸗ 
ſchaßgenbelt ch bin dayer berechtigt, 
eſtützt auf die Reſultate der Unter⸗ 
uchung, den Ba ſam Bilfinger als 
ein Präparat zu bezeichnen, welches 
bei rich iger. Anwendung in hohem 
Grade die Eigeaſchaft beſitzt, rheuma: 
tiſche urd ähnliche Leiden nicht nur 
zu lindern, fordern auch vollſtänd'g 
zu heben. Der Preis dieſes Balfams 
iſt derartig, daß es auch Unbemit⸗ 
telten möglich iſt, ſich dieſes Prä⸗ 
parat zu beichaften. Ich kann die An⸗ 
wendung dieſes Balſams beſtens 
empfehlen. 

Breslau, im December 1871. 

Der Direc or dis polytechniſchen 
Inſtituts im chemiſchen Lobo ratorium 

Dr. Theobald Werner. 
Zu beziehen durch 
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ſoll in Eudmiſſion vergeben werden und 
ſteht hierzu auf 
Donnerſtag, d. 23. Deebr. er., 

Vormittags 10 Uhr, 

im Burcau des Unterz ichneten, Mottlauer⸗ 

aſſe No. 15, Termin an, Die Bedingung n 
liegen daſelbſt, wie auch bei den Chauſſee⸗ 
Aufiehern Kosnowski in Legſtrieß, Burchert 
in Schidlitz und Schröder in Kahlbude zur 
Einſicht aus Offerten find bis zur Ter⸗ 
minsſtunde bei den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

Danzig, den 29. November 1875. 

n Der Bauinſpector 
1840) Nath. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Dezember 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 


Adalbert Koehne, 
Danzig, 10. Dezember 1875. Bureau Hundegasse 101. (1861 


Billard⸗ und Bilard-Quenes-Fabrit 
von J. Strube, Poln. Crone. 


Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen Marmorplatten nach neueſter 
Conſtruction, ſowie fämmtiihe Billards⸗Utenſilten. 
2te Niederlage Wartenburg Oſt⸗Pr. (H 2312817124 


A te Niederlage Wartenburg Oft:Br.-__OODS[[__ I 
1 Roeder’s Pan e 
We lle n ſittige U in ben a been An e 


n 5 — ei ne er⸗ Rich. Lenz, 2 
ete Handelsniederlaſſung des Kaufmann 2 . - = 19 

Lea Fienein <henffe‘ unler der Seonöinengae 4. zer Ba Aazhd 1 Bente fe Gee üg Pf werken ag ele de 
| F = ” g ati 
sie Leon Plonsk zu . 31 re Commiſſions "= Haus in angetonmmen. im Center. fefferſtadt 545 8 bra 


Jyienftag, ven 14. Secbr. er., Nachm. An 
3 r. Generalverſammlun er 
Actionäre des Saalbaues in Gr. Zünder 
im Ae ER re 
agesordnung: 

Beſchlußfaſſung über dies Verwendung 
des Reſtes der erſtjäbrigen Zinſen. 

NB, Um zahlreiche Betheiligung wird 
‚ee da de Anerkennung ber Hater 

eſchlüſſe auch von Seiten der Nichter⸗ 
ſchienenen ar genommen wird. 

Das Comité. 


Kartoffeln! Antwerpen winist die Bertre 


u 8 tung einer bedeutenden Danziger Export 
1 A bei ei Bi ei 3 Ben för 
Bahnſtatien der Tho-n-Infterburger Bahn drt Rudolf Mosse, Berlin SW. 


zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Stg. 
Mar it Rebrere 100 Echock bees 1 Mineralienſammlung 
> x a 
Gypsrohr a Schock 8 er Wees ee empf. ale 


Mark 50 Pfg. ſowie gutes Weihnahtögeihent 
Dachrohr in jeder Quantitat 1815) August TE 


in das dieſſeitige Firmen easter unter 
No. 201 eingetragen. 
Pe. Stargardt, dea 6. Dezbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (1773 


Bekanntmachung. 


Runes Verfügung von heute iſt in unſer 
Prokurenregiſter eingetragen: 

A. unter Nr. 63 
daß die dem Ludwig Hertz von der Handlung 


Echt engl. 
Honey-Water 


ar⸗Waſchwaſſer) 
in Fiaſcden a 50, 75 9. 1 u. 2 K. 
empfiehlt 


Hermann Lietzau, 


Trognen Handlung, 
e 1. 


t Co. zu Thorn ertheilte Prokura er⸗ 0 BEE 5 
e „ e Fir Bremeret Baul. Schachclub . 
B. un er Nr. 65 re jeder Größe weiiet zum Kaufe Per * s x Heute, Freitag. Abends 7½ Uhr Vers | der 
daß die Handlungsgehilfen Paul Georg Brunnert na oder Danzig franco. Durch Veraröße ug ber hiefigen Bren⸗ sammlung bel B H 5 lic 
und Richard Liſieckt zu Thorn von der Hand⸗ ©. Emmerich, Marienburg. tf. Id herei, welche erſt drei? inter im Betriebe] 18,7 Der Vorſtand. Ih 
C * ber K ottir. Dreilfeid, | g 8 18,7) der 
lung Hertz et Co. zu Thorn (Inhaber Kauf | Janziger 5%. Hypotheken; Pfand⸗ Auguſtwalde per Grunau Date 555 0 200 N Eich 0 eden 1 — 
N . . \ { e seite i 


60 1 
ferner Vormaiſch bottig mit 4651 Lır. 
Zuhait nebſt Rührwerk und eine 


briefe, eine ſehr gute Capital⸗Anlage, 
offerirt in man 215 1000 und 500 . 


5 5 84d itzkowskl, = 20 fette Schweine 
eiligegeiftgafle 59. ind in Exau zu verkaufen 
110 Fettſchafe ſtehen in . 


Königl. Kreis⸗Gericht. — 
N 1888) 5 Abtheilung. Offiziere de Wonen 
g erhalten unter ſtrengſter Discretion Geld] verkaufen. (1627 


er ‚unterzeichnete Borftand richtet hier⸗ au Wechſel. Adr. werden unter 1847 in — — — —Ü — ⏑ — 
mit an die Freunde und ZBohlthäter 25 Exped. dieſer Zeitung er beten. 180 fette Hammel Ra. ef ae it 
3 auf in Lappalitz. wendbare ofen aus der Fabri 
fteben zum Ar kauf Arbe von Fleck u. Goede, Berlin, zu verlaufen. 


der Anftalt die ergebene Bitte zu bem be- Ein aut erhalt nes alterthiimliches lauf in Lappali g 
Vier fette Ochſen In Katz ke per Prauſt 


mann Joſeph Hertz daſelbſt) ermächtigt Ins, 
die Firma „Herz et Co.“ per Collectipprokura 
zu zeichnen. 

Thorn, den 26. November 1875, 


zer Hund 


weiß mit braunen Flecken, iſt abhanden nich 
gekommen; dem Wieberbringer hohe Belob⸗ Ein 


nung. Biſchoff, Schmiedegaſſe 31. 
e ee re hal 


Zur gefälligen Beachtung! | | 
„Der beuiigen Nummer umferer Zeitin * 
liegt ein Proſpect über Velhagen uud r 

Weih | wäl 


Ip an der großen Mühle 13 a, 1 Tr., 
iſt ein faſt neuer, aber dort nicht ver⸗ 


vorſtehenden Weihnachtsfeſte die Kinder des 
x 2 iebe er⸗ eichenes Spind mit Bildhaner⸗ 
Johanneshofes Br be he arbeit iſt verkäuflich. 


fr uen zu wollen. ) 3 A 

en argen Kane in Empfang de, f be Ro e eee Kühe und ein Bulle wird zum 1. Januar die und. und ͥeſchen werke bei ben es 0 
tand des nesſtiftes: in großer Reiſepelz iſt au verkaufen der Aufmerlſamleit unſerer Leſer beſt u 

d eee e e m Kamm ehen zum Verkauf bei 2. Juſpektorſtelle bacant. e ER 

W daten Der Bent E an ferbalb, mit guten Beunniffen, R. Gertzen, wachſen find und gute 810 nie aufzu⸗] Verantwortlicher Redacteur „Röcner, ben 

A. Momber sen. F. Rompeltin. kann ſofort eintreten. Adreſſea unter Gr. Mansdorf. weiſen haben as 900 r melden.] Drud und 9 u .Rafeme erf 


Diviſſons⸗Pfarrer v. Schmidt, 1684 w. i d. Exp. d. Big. angen. 


